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Wehr und Deckungsvorlagen
angenommen

Jn einer denkwürdigen Sitzung hat am Montag
der Reichstag den gewaltigen Komplex der Wehrvor
lage und ihre Deckung zum Abſchluß gebracht und ſich
bis zum 20. November vertagt.

Zunächſt ſtand auf der Tagesordnung die Novelle
zum Militärſtrafgeſetzbuch, die mildernde Umſtände
bei Meuterei und Aufruhr einführen ſollte und die
durch das harte Erfurter Urteil beſonders dringlich
geworden war. Nach längeren Verhandlungen, die
am Sonnabend und am Montag zwiſchen den Par
teien und den Vertretern der Reichsregierung ſtatt
fanden, hatte man ſich auf ein Kompromiß geeinigt,
wodurch in minder ſchweren Fällen der genannten
Verbrechen bis auf ſechs Monate bezw. ein Jahr Ge
fängnis herabgegangen werden dürfe. Reichskanz
ler v. Bethmann Hollweg gab die Erklärung
ab, daß er zwar im Augenblick nicht im Namen der
verbündeten Regierungen ſprechen könne, aber für
den Antrag im Bundesrat eintreten werde. Darauf
würde dieſer Antrag in allen drei Leſungen mit allen
Stimmen gegen die des Abg. Kreth (k.) angenommen,
nachdem die Konſervativen durch den Abg. v. Brocck
hauſen eine etwas lendenlahme Erklärung hatten
abgeben laſſen, daß ſie durch die Zuſtimmung zu die
ſem Antrag kein Präjudiz ſchaffen wollen

Jück

Tie- Regimentker wurde zum großen Erſtaunen
des Hauſes ſehr raſch mit den Stimmen der Rechten,
der Nationalliberalen und faſt aller Zentrums
bgeordneter an gen o m nen. Dies
weckte ſtürmiſchen Jubel auf den Regierungsbänken.
Das Geſicht des Kriegsminiſters v. Heeringen
ſtrahlte förmlich und Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg ſchüttelte dem Kriegsminiſter lebhaft erfreut
die Hand.

Dann wandte man ſich der dritten Leſung des
Finanz geſetzes zu. Namens der Sozialdemo-
kraten gab Abg. Haafe eine kurze Erklärung ab,
daß ſeine Partei das Geſetz über die Anderung im
Finanzweſen ablehne, weil der Kriegsſchatz erhöht
und die verſprochene Ermäßigung der Zuckerſteuer
dem Volke vorenthalten werde. Die Sozialdemo
kratie ſtimme ferner gegen die Anderung des Reichs
ſteinpels, da der Mittelſtand ungerecht dadurch be
laſtet werde. Dagegen werde ſie für den Wehrbeitrag
und die Vermögenszuwachsſteuer ſtimmen, weil hier
der Anfang einer Reichsvermögensſteuer und Erb
ſchaftsſteuer zu erblicken ſei. Mit dieſer Erklärung
war die Generaldebatte erſchöpft Jn der Einzel
beratung wurde ein vom Abg. Waldſtein (Vp.)
begründeter Kompromißantrag angenommen, wonach
Steuerfreiheit nicht eintritt, wenn der Veräußerer
eines Grundſtücks den Grundſtückshandel gewerbs
mäßig betreibt. Angenommen würde ferner ein
Antrag Baſſermann- Erzberger, wonach

der Anteil der Eingelſtaaten an der Erbſchaftsſteuer
von einem Viertel auf ein Fünftel herabgeſetzt wird.

Nunmehr folgte die dritte Leſung des Vermögens
zuwachsſteuergeſetzes. Abg. Graf Weſtarp (k.)
begründete noch einmal den ablehnenden Standpunkt
ſeiner Partei unter Hinweis auf die verfaſſungsrecht
lichen und ſtaatsrechtlichen Bedenken, die ſchon Graf
SchwerinLöwitz bei der zweiten Leſung dargelegt
habe, ſowie unker Hinweis auf die Beſteuerung des
Kindeserbes und der land wirtſchaftlichen Melioratio
nen. Demgegenüber ſprach Abg. Schulz (Rp.)
die Zuſtimmung ſeiner Freunde zu dem Geſetze aus,
weil ſie die Wehrvorlage nicht gefährden wollen und
die Deckung auf andere Weiſe nicht durchſetzen können.
Damit war die allgemeine Ausſprache erledigt. Jn
der Einzelberatung wurde zunächſt ein ſozialdemokra
tiſcher Ankrag auf Quotiſterung des Vermögenszu
wachſes abgelehnt, nachdem Abg. Fiſchbeck (Vp.)
die Annahme dieſes an ſich berechtigten Gedankens
im gegenwärtigen Stadium der Beratungen und mit

Anderung

Wiederherſtellung geſtrichenen d e i Ka alle

mit neuesten Marktnotierungen-

Mittwoch den du I.
Rückſicht auf die gange Geſtaltung des Geſetzes für
unmöglich erklärt hatte.

Beil Der Frage der Sleler o ch der
Fürſten, die darauf zur Debatte geſtellt wurde,
begründete Abg. Dr. Junck (nl.), nachdem der
Reichskanzler ganz kurz um Beſeitigung der

Beſtimmung über die Steuerpflicht der Fürſten ge
beten hatte, eine Erklärung der Nationalliberalen,
wonach ſie nunmehr gegen die Steuerpflicht der
Fürſten ſtimmen werden, um nicht das nationale
Wert der Wehrvorlage in Gefahr zu bringen. Dabei
ſei aber die Fraktion der Anſicht, daß die deutſchen
Fürſten ſchon nach dem geltenden Staatsrecht der di

eken Beſſerung durch das Reich
unterliegen. Die Wirtſchaftliche Vereinigung
brachte eine Reſolution ein, in der eine Vorlage über
das ſteuerliche Verhältnis der Bundesfürſten zum
Reiche gefordert wird und die Abg. Behrens be
gründete. Nachdem die Sozialdemokraten Hagaſe
und Dr. David gegen die Reſolution geſprochen
und die nationalliberale Erklärung als einen glatten
Umfall bezeichnet hatten, wurde die in zweiter Leſung
beſchloſſene Steuerpflicht der Bundesfürſten mit 195
gegen 169 Stimmen wieder geſtrichen

Dann wurden noch die zurückgeſtellten Abſtimmun
gen zum Wehrbeitrag im Sinne der Kompromiß-
parteien erledigt und in der Geſamtabſtim-
m un g ſowohl der Wehrbeitrag, als das Geſetz über

im Jinanzweſen gegen Sie Sielde

Die End genszuwachsſteuer war eine namentliche und ergab die Annahme
mit 280 gegen 63 Stimmen der Rechten bei 29
Stimmenthaltungen der Polen und Elſäſſer. End
lich wurde auch das Reichsſtempelgeſetz gegen
die Sozialdemokraten und Polen angenommen, wo
mit die ganze mühſelige und ſchwierige Arbeit erledigt
war.

Präſident Dr. Kaempf würdigte in feierlicher
Anſprache die große Bedeutung der eben zum Ab
ſchluß gebrachten Beratungen und wies auf die bei
nahe als unüberwindlich angeſehenen Schwierigkeiten
hin, denen der Reichstag ſich gegenüber befand. Nur
dem feſten Willen des Parlaments ſei es zu danken,
daß die Schwierigkeiten in einer des Deutſchen Reiches
würdigen Weiſe überwunden wurden. Der Reichstag
könne nunmehr mit dem Gefühl erfüllter Pflicht in
die Ferien gehen und die Hoffnung hegen, daß die
ſchweren Opfer dazu beitragen werden, der Welt den
Frieden zu bewahren. Abg. Baſſermann (nl.)
dankte dem Präſidenten für ſeine gerechte Geſchäfts
führung und die umſichtige Förderung der gewaltigen
Aufgaben, worauf Präſtdent Dr. Kaempf dieſen Dank
auf den geſamten Vorſtand des Reichstages und die
Beamten des Hauſes übertrug.

Schließlich ſprach noch Reichskanzler v. Beth
mann Hollweg die Hoffnung aus, daß das eben
geſchaffene große Werk der Nation zum Heile dienen
Und den Frieden ſichern werde. Dann verlas er den
Vertagungserlaß des Kaiſers, worauf Präſident Dr.
Kaempf das übliche Kaiſerhoch ausbrachte und die
Sitzung ſchloß.

Nach Schluß der Sitzung ſtieg der Reichs kan z
ler die wenigen Stufen von der Bundesratseſtrade
zum Sitzungsſaal hinab und ging auf den Abgeord
neten Baſſermann zu, dem er lebhaft die Hand
ſchüttelte. Dann wandte er ſich an den Abg. Spahn,
den Vorſitzenden der Budgetkommiſſion, dem er noch
länger und lebhafter mit wiederholtem Händedruck
ſeinen Dank ausdrückte.

Keinen Pfennig Einkommenſteuer
und dennoch Wähler erſter Klaſſe.

Vor den Landtage wahlen haben wir berichtet, daß ein

Rittergutsbeſitzer im Kreiſe Liegnitz keinen
Pfennig Einkommenſteuer zahle und doch bei den Land
tagswahlen Wähler der erſten Abteilung geweſen iſt.

Der betr ffende Großgrundbeſitzer nennt ein Gut von
430,8 Hektar Fläche ſein eigen, und zwar 390 1 Hektar

Acker, 14,5 Hektar Wieſe, 13 Hektar Holz, 2,5 Hektar
Garten und 10,7 Hektar Wege mit einem Grundſteuer
Reinertrag in Höhe von 14 737 Mk Auf dem Gute be
finden ſich eine Brenneret, eine Dampfmolkerei,
eine oſtpreußiſche Zuchtherde und ein Schloß,
deſſen Jnneneinrichtung an die 70000 Mk. gekoſtet hat.
Und doch hat er kein Einkommen zu verſteuern. Bei
Aufſtellung der Wählerliſte mußten ihm wie dem ärmſten
Hofarbeiter 3 Mk. als fingierter Satz eingeſtellt werden.
Er war aber der erſte Wähler der erſten Abteilung ſeines
Urwahlbezirks, weil ihm die Grund und Gebäudeſteuer
mit 1567,31 Mk. angerechnet werden mußte, ſein Ober
Jnſpektor blieb mit ſeinen 149,20 Mk. Stagate
ſteuern Wähler der unterſten Klaſſe.

Die konſervative und agrartſche Preſſe
behauptete danr, „daß der betreffende Rittergutsbeſitzer
das Gut am 1. Janvar 1911 erworken und ſofort ba u
liche und kulturelle Veränderungen und
Neuanſchaffungen vorgenommen habe, die erheb
liche Auszaden neben den Kaufs und Erwerbskoſten
verurſachten“. Dieſe Ausgaben ſeien als Abzüge in dem
vorliegenden Falle von der Steuerbehörde gebilligt
worden. Nach S 8 des Einkommenſteuergeſetzes III,
ſind aber jene Abzüge nicht recht. und geſetzmäßig und
durchaus gerecht“. Der S 8 beſtimmt vielmehr Nicht
abzugsfähtg m insbeſondere Verwendungen zu
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Vielleicht entſchließt ſich wie der „Liegnitzer Anzeiger“
weiter ſchreibt, auch der Finanzminiſter gedroht ſoll
er haben von der ihm zuſtehenden Möglichkeit, für
den Landkreis Liegnitz einen techniſch vorgebil
deten Beamten als Veranlagungskommiſſar
anzuſtellen, Gebrauch zu machen.

Politiſche Seiltänzerei.
Roſa Luxemburg ſetzt ihre Tätigkeit, dem ſozial

demokratiſchen Parteivorſtand gründlich den Kopf zu
waſchen, in der Leipziger Volkszeitung unentwegt fort.
Sie höhnt beinahe darüber, daß die Parteileitung
ängſtlich geworden, durch den Lärm der Genoſſtn Luxem
burg die Jdee des Maſſenſtreiks plötzlich wieder
propagiere, um zu zeigen, daß er wicht ſchlafe und reſtgniert
auf Demonſtrationen verzichte. Roſa Luxemburg höhnt:

Wenn nichts mehr hilft, dann „machen wir einen
Generalſtreik das iſt ſo recht die rohe Auffaſſung
des Anarchismus Srpeziell in Preußen greift
man jetzt von allen Seiten zur Jdee des Maſſenſtreiks
deshalb, weil jede Hoffnung auf die Ergiebigkeit der
parlamentariſchen Aktlon, auf die Unterſtützung der Libe



ralen geſchwunden iſt, weil die jämmerliche Haltung und

der reaktionäre Charakter des Liberalismus
im ganzen Reich, namentlich auch wieder in den Kämpfen
um die Militärvorlage zeigt, daß die Arbeiterklaſſe gang
allein auf ſich angewieſen iſt, der vereinigten bürgerlichen
Reak ion gegenüber iſoliert daſteht. Jn dem gleichen
Moment aber, wo in der Budgetkommiſſton die Liberalen,
ſtatt gemeinſam mit der Sozialdemokratie fortſchrittliche
Beſitzſteuern dem Zentrum und den Konſervativen auf

dem Zentrum ein Stenerkomprom'ß zur Schoncag der
junkerlichen Jntereſſen ſchließen, in dieſem Moment
in Baden mit denſelben Liberalen einen Wahlblock
zur Zertrümmerung der Herrſchaft des Zentrums ab
ſchließen, in Südeutſchland ſich an monarchiſchen
Kundgebungen beteiligen und in Preußen den
Maſſenſtreik proklamieren, vor wenigen Mo
naten dem Bethmann Hollweg im Reichstag das Ver
trauen der Sozialdemokratte in der aus
wärtigen Politik aus ſprechen und ein halbes Jahr
darauf die Maſſen auf die Straße rufen das iſt
politiſcheSeiltänzerei, das iſt Gelegenheitspolitik,
die nur geeignet iſt, der Sozialdemokratie ſowohl im
Parlament wie auf der Straße ein Fiasks zu bereiten.
Die Anwendung des Maſſenſtreiks garantiert durchaus
noch nicht den Elan und die Wirkſamkeit der ſozialdemo
kratiſchen Aktion im ganzen. Wird der Maſſenſtreik
zum Beiſpiel verkoppelt mit einer Taktik, die allge
meine Unentſchloſſenheit mit vereinzelten ener
giſchen Vorſtößen, gelegentliche Maſſenaktionen mit
parlamentariſchen Jlluſionen inbezug auf die Mit
wirkung des Lib. ralismus paart, die Maſſen nach Be
lieben hin und her ſchieben will, ſie bald ins Feuer ſchickt,
bald wieder mitten in der Schlacht abwinke, dann kommen
die Maſſenſtreiks auf ohnmächtiges Experimen-
tteren hinaus, die trotz des größten Opfermuts kläglich
ſcheitern müſſen. Die Schickſale des belgiſchen Wahl
rechtskampfes ſeit zehn Jahren ſollten in dieſer Hir ſicht
ein warnendes Exempel für die internationale Sozial
demokratie ſein. Nicht der Maſſenſtreik in irgendeinem
beſtimmten Fall an ſich iſt das Entſcheidende, ſondern die
politiſche Offenſtve in der Seſamterhaltung
der Partei, eine Takcik, die in der Kampfperiode auf allen
Gebieten die äußerſte Tatkraft entwick lt, auf alle Provo
kationen der Gegner ſcharf antwortet, in j dem Moment
die Energie und den Kampfmut des Proletariats aufs

kann.
möchten, nicht höhniſch gemeint:

Hätten wir bis jetzt eine kräftige vffenſtoe Taktik
befolgt, hätte man beiſpielsweiſe zum Jarenbeſuch in
Berlin einen eintägigen Proteſtmaſſenſtretk veranſtaltet,
wie ſolche Dutzende von Malen in anderen Ländern vor
gekommen ſind, hätte man zum Kaiſerjubiläum,
ſtatt ſich wie das Zentralorgan beinahe zu ent
ſchuldigen, daß ſich das Proletariat an der Farce nicht
beteiligt, im ganzen Reiche republikaniſche Maſſen
demonſtrattonen gemacht, ſo würde das, obwohl
nicht direkt mit der preußiſchen Wahlrechtsſache verbunden,
die Poſition unſerer Partei und die Chancen unſeres
Kampfes ſowohl um das preußiſche Wahl
recht wie auch im Kampfe gegen die Militärvorlage
bedeutend geſtärkt haben.

Die Lage auf dem Balkan,
Neue Grenzkämpfe zwiſchen Bulgaren

und Gerben.
Jn die eintönige Stille der Verhandlungen zwiſchen

Bulgarien und Serbien dröhnt von neuem das Echo von
ſcharfen Schüſſen. Man hat ſich ja allmählich an dieſe
Schießereien gewöhnt, aber es ſcheint ſich doch jetzt um
ernſtere Zwiſchenfälle zu handeln als bisher, wenn nicht
gar um den Ausbruch des offenen Bruderkrieges. Gegen
die Annahme einer derartigen Zaſpitzung des Konfliktes
ſpricht allerdings der ebenſo wie bei den früheren kleinen
Schießereien zutage tretende Gegenſatz in der beider
ſeitigen Darſtellung. Wie bisher, will niemand der An
greifer geweſen ſein, ſondern jeder ſchiebt dem anderen die
Schuld an dem Zwiſchenfalle zu. Eine Fortſetzung dieſes
unwürdigen Verſteckſpieles wäre doch wohl aber kaum
denkbar für den Fall, daß einer der beiden Teile mit be
wußter Abſicht den Krieg beginnen will. Wenn man
nun auch aus dieſem Grunde geneigt ſein möchte, nur an
eine zufällige Steigerung des bisherigen Kleinkrieges zu
glauben, ſo gibt doch allerdings die in der bulgariſchen
Darſtellung enthaltene Meldung von gleich zeitigen
Kämpfen mit den Griechen zu denken. Die
ſerbiſche Darſtellung lautet nach einer offiziellen
Meldung aus s küb vom 30. Juni folgendermaßen

Die Bulgaren führten heute nacht einen Kberfall
auf die ſerbiſchen Truppen in der Richtung auf
Jſtip aus. Jn den erſten Morgenſtunden fand der
Angriff auf Retka und Sletowo ſtatt. Der Kampf dauert
fort. Außerdem griffen die Bulgaren die Serben bei
Valandewa an, was von ſerbiſcher Seite als Beweis dafür
angeſehen wird, daß die Bulgaren ohne Kriegserklärung
die Feindſeligkeiten begonnen haben.

zuzwingen, hinter dem Räcken der Sozialdem e kratie m

Der dritte B. richt aus dem Haupt q tartier von Usküb
autet:

Die Bulgaren begannen auch mit einem Angriff auf
der ganzen griechiſchen Front. Auf ver ſerbiſchen Seite
dauert der nachts von den Bulgaren begonnene Kampf
auf der ganzen Linie vom Urſprung des Z otowafluſſes
bis nach Jſtip fort. Einzelheiten ſind noch nicht bekannt.
An den Kämpfen nehmen auf beiden Seiten größere
Jnfantertemaſſen und Kavallerie teil.

Eine bereits vom Sonntag datierte Meldung der
„Ager c Bulgare“ aus Sofig berichtet in ſchroffem
Gegenſatz dazu folgenden Tatbeſtand:

Das Hauptquartier erhielt heute abend die Mel
dung, daß die Serben ſtarke Infanterie und Artillerie
maſſen auf ihren vorgeſchobenen Linien bei der Bahn
ſtation Kriwolatz, nicht weit von Köprültz und bei der
Station Ondowo zuſammengezogen haben Die zwiſchen

latowa und IJſtip aufgeſtellten ſerbiſchen Truppen er
öffneten heute ein wohlgenährtes Feuer auf die bul
gariſchen Vorpoſten. Man konnte auch bemerken,
daß ſtarke ſerbiſche Jnfanteriemaſſen in die erſte Linie ge
ſchoben wurden. Die Bulgaren erwiderten das Feuer.
Das Ergebnis des Gefechts iſt noch nicht bekannt.

Ein anderes Gefecht wurde heute nördlich von Leſtera
geliefert, wo die Griechen, die bedeutende Verſtärkungen
erhalten hatten, ein beſonders heftiges Feuer auf Abtei
lungen bulgariſcher Truppen eröff reten, welche die bei
Chemaltos und Tonzlateiflk aufgeſtellten Mannſchaften
ablöſen wollen. Es entſpann ſich ein hartnäckiges Ge
fecht, deſſen Ausgang man noch nicht erfahren hat.

Die griechiſch bulgariſchen Kämpfe.
Nach in der Nacht im bulgariſchen Haupt

quartier eingetroff nen Nachrichten wurden bul
gariſche Truppen bei Prawitſchta Sonntag abend gegen
8 Uhr durch ein heſtiges G. wehrfeuer aus der Richtung
von Towljg überraſcht. Sie eilten den vorgeſchobenen
Abteilungen zu Hilfe und warfen ſich unter Hurrarufen
mit dem Bajonette auf die angreifenden Griechen, die
ſich in großer Unordnung zurückzogen und
dabei den Ort Leftera in Brand ſteckten. Die Bulgaren
verfolgten ſie bis Kalehtſchiftlik. Der Angriff der
Griechen war am heftigſten auf der Seite von Moſchtian
Chemaltos und bezweckre wahrſcheinlich, die Eiſenbahn
verbindung zwiſchen Serres und Drama zu unterbrechen.
Die Bulgaren verfügen in dieſer Gegend über Truppen
von hinlänglicher Anzahl.

Weitere gegenſeitige Verdächtigungen.
Die Bemühungen der Streitenden, einander vor dem

um die Stadt zu verſeuchen.
gehende Erregung hecvorgerufen.

Gleichzeitig wird aus Wien berichtet, daß die Jnſel
Thaſos in Flammen ſteht. Nach einer bulgariſchen
Meldung haben die Griechen am Kap Sant Georgios
den Wald angezündet.

Kämpfe zwiſchen Serben und Bulgaren bei Getwsgeli.
Salonitki, 30, Juni. Seit heute früh findet

in der Nähe von Gewgelt ein Kampf zwiſchen
Serben und Bulgaren ſtatt, in den bisher vier
Regkimenter verwickelt ſind.

Von zuſtändiger Seite wird beſtätigt, daß die bul
gariſchen Truppen am Vormittag Gewgeli beſetzt haben,
nachdem die ſerbiſchen Truppen vor der Abermacht der
Bulgaren zurüſckzewichen waren.

Die Lage in Saloniki.
S nie Juni Die vier befindlichen b ul

gariſchen Truppen wurden von den griechiſchen Mi
litärbehörden aufgefordert, die Waffen abzulie-
fern. Es werden Unruhen befürchtet, doch hat man von
griechiſcher Seite alle Maßnahmen getroffen. Auch iſt die
Stadt vorläufig ruhig.

Eine griechiſche amtliche Darſtellung.
Athen, 80. Juni. Das amtliche Preſſebureau ver

öffentlicht folgende Depeſche aus Saloniki: „Die bulga
riſche Armee begann den allgemeinen Angriff
gegen die griechiſchen und ſerbiſchen Streit
kräfte. In der durch die Serben beſetzten Region
überſchritt ſie die durch das Protokoll feſtgeſetzte Grenz
linie und rückte gegen Metzikoos, Bogdantza und Gewgeli
vor. Jn der Annahme, daß Gewgeli von Bulgaren beſetzt
ſei, überſchritt die bulgariſche Armee gleichfalls die im
griechiſch- bulgariſchen Protokoll feſtgeſetzte Grenze bei dem
Pangaeonengebirge und marſchierte auf Eleftherai, wobei
ſie die in Eleftherai ſtationierte g e Weh e Komm pa g
nie abſchnitt. Eine griechiſche Abteilung wurde im
Tale Muſteni angegriffen und zog ſich auf Tzyeſi zurück.
Von der Kompagnie in Eleftherat liegen keine anderen
Nachrichten vor, als daß geſtern gbend um 6,50 Uhr 20
Kanonenſchüſſe gegen den Ort abgegeben worden ſind.
Heute früh, 4 Uhr wurde nördlich von Borgantza auf dem
linken Ufer des Wardarfluſſes Geſchütz feuer ver
nommen. Drei bulgariſche Regimenkter aus

Doirance griffen auf dem linken Ufer des Wardar
fluſſes bei Metzikoos die ſerbiſchen Vorpoſten an. Bul
gariſche Artillerie beſchießt die auf dem rechten Ufer be
findlichen Befeſtigungen. Um 5 Uhr früh wurde ein
griechiſcher Poſten, der 12 Kilometer von Kargſſili ent
fernt in der Nähe von Kilindra ſtand, angegriffen Um
7,45 Uhr morgens griff ein bulgariſches Bataillon den
griechiſchen Poſten bei Nigrita an. Um 830 Uhr rückten
die Bulgaren gegen das Bagolitzufer vor.

Jn zuſtändigen Kreiſen wird erklärt, daß der bulga-
riſche Angriff gegen die griechiſch-ſerbiſche Front

lange vorbereitet worden ſei. Die griechiſche Re
gierung hat alle Maßnahmen getroffen, um die Sicher
heit des eroberten Landes aufrecht erhalten zu können.
Eine amtliche Nachricht über die Kriegserklärung Bulga-
riens liegt aber noch nicht vor. Der Miniſterrat hat
beſchloſſen, heute abend in Sofigenergiſchen Pro
te ſt gegen die neue Verletzung des Demarkationsprotokolls
einzulegen. Die öffentliche Meinung iſt über das Ver
halten der Bulgaren äußerſt empört.

Bereithaltung der griechiſchen Flotte.
Athen, 30. Juni. Der König iſt von Salvniki

abgereiſt. Die Floktte hat Befehl erhalten, mit größ
ter Beſchleunigung nach Tſagheni und Elefthera ab zu
dampfen.

Ein ſerbiſcher Kurier angehalten
Belgrad, 80. Juni. Das Preßburau meldet Der

ſerbiſche Kurier, der geſtern aus Sofig nach Zarobrod ab
gegangen iſt, iſt nicht nach Sofig zurückgekehrt. Wahr
ſcheinlich haben ihn die Bulgaren angehalten und
ihm die amtliche Poſt gb genommen.

Serbiens Zuſtimmung zum ruſſiſchen Schiedsſpruch.
Belgrad, 30. Juni. Bei der heutigen Beantwor

tung der Interpellation in der Skupſchting ſagte Miniſter
präſident Paſitſch u. a. Nachdem die ſerbiſche Regie
rung die Überzeugung erlangt hatte, daß das ruſſiſche
Schiedegericht auf einer breiten Baſis er
folgen und der ſerbiſchebulgariſche Konflikt
gleichzeitig mit dem griechiſfche bulgariſchen Kon
flikt verhandelt werden wird, beſchloß ſie, daß das
ruſſiſche Schiedsgericht angenommen wer
den könne. Der ſerbiſche Standpunkt wird ſowohl in dem
ſerbiſch- bulgariſchen Notenwechſel als in dem der ruſſiſchen
Regierung zu unterbreitenden Memorandum dargelegt
Jndem die ſerbiſche Regierung dem Schiedsgericht zu
ſtimmte, verblieb ſie auf dem Standpunkt, der im letzten
e feſtgelegt wurde. Beifall und Händeklatſchen
rechts.

Nachdem die Jnterpellanten Ribergc, Marinkevie und
Draſkoric geſprochen hatten, würde die Debatte auf morgen
vertagt.

Politische OAbersicht.
Oſterreich-Ungarn. Jn Arad iſt Sonnabend der un

gariſche Miniſterpräſident Tisza bei der durch ſeine
Ernennung zum Miniſterpräſidenten notwendig gewor-
denen Neuwahl zum Abgeordnetenhauſe gegen den oppo
ſitionellen Kandidaten Grafen Aladar Szechenyi mit 2470
gegen 1563 Stimmen wiedergewählt worden.

Frankreich. Der Mangel an Offäzieren, an
dem die franzöſiſche Kriegsmarine leidet, hat ſich
wieder bei der Zuſammenſetzung des Stabes des neuen
Großlinienſchiffes „Jean Bart“ gezeigt. DasSchiff hat
anſtatt der vomMaritteminiſter vorgeſchriebenen 8 Linien
ſchiffsleutnants nur 2 und anſtatt der 13 Schiffsfähnriche
nur S erhalten.

England. Jn
lautet, daß der

aufklären werde, die
gierung un den ſranzöſiſchen Stegts-män nern während der Reiſe des franzöſiſchen Präſiden
ten nach London geführt wurden. Dieſe Note ſollte bereits
am Montag früh den Botſchaftern vorgelegt werden
Die Verhandlungen hätten ſich nicht allein auf die euro
pötſche Frage veſchränkt, ſondern ſich auch auf die des
än erſten Ortents, Afrikas und der Mittel
meeran gelegenheiten erſtreckt Der Herzog
von Connaught hat nach Meldung aus London die
Verlängerung ſeiner Amtsperiode als General
gorberneur von Cangada auf ein Jahr angenom
men. Er wird ſich im Herbſt wieder nach Cangada begeben.

Die Suffragettenführerin Frau Pankhurſt veran
ſtaltete Sonntag nachmittag in London am Trafalgar
Square eine Kundgebung. Darauf zog ſie, begleitet von
einer Menge von 2000 Menſchen, unter der ſich zahlreiche
Dockarbeiter befanden, in der Richtung nach Downing-
ſtreet und dem Wohnhauſe Asquiths. Der Polizei ge
lang es, die Demonſtranten zurückzukreiben, wobei fünf
Perſonen verhaftet wurden.

Norwegen. Nach Meldungen aus Chriſtiania hat das
Storthing Sonnabend mit 99 gegen 16 Stimmen die Ge
nehmigung des Übereinkommens mit der Markoni- Geſell
ſchaft wegen Errichtung einer drahtloſen Tele-
graphieverbindung mit Norwegen und
Amerika erteilt und gleichzeitig 2 Millionen Kronen
für eine drahtloſe Station in Stavanger bewilligt.

Spanien. Alhucemas, 30. Juni. Das Kanonen
boot „Recalde“ iſt mit den letzten durch befreundete Kaby-
len ausgelieſerten Gefangenen vom Kanonenboot „Concha“
hier angekommen. Der ſozialiſtiſche Führer Jaleſias
erklärte in einer Rede, die er in Valencig in einer
von 3000 Perſonen beſuchten Proteſtverſammlung gegen
den marokkaniſchen Feldzug hielt, er fordere die Regierung
auſ, die Reviſion des franzöſiſch- ſpaniſchen
Marokkovertrages zu verlangen. Die Sozialiſten
veranſtalteten nach der Verſammlung auf der Straße
Kundgebungen und riefen: „Nieder mit dem Krieg!“ Die
Polizei ſchritt ein und nahm mehrere Verhaftungen vor

Portugal. Jn Liſſabon hielt die Kammer am Sonntag
eine Sitzung ab, um die Arbeiten morgen bis zum 2.
Dezember vertagen zu können. Die Kammer ſprach mit
63 gegen 24 Stimmen dem Kabinett ihr Vertrauen aus.

Nordamerika. Die Schiedsgerichtsverträge
der Vereinigten Staaten mit Japan, Schweden und
Portugal, die demnächſt abgelaufen wären, ſind durch
Protokolle, die von Bryan und den betreffenden diploma

tiſchen Vertretern unterzeichnet worden ſind, ver lhän-
ger t, worden. Der Plan der Auflöſung der Fu
on der Union Pacific-Eiſenbahn, der mitBilligung des Präſidenten Wilſon zwiſchen dem Gene
ralſtagtsanwalt und den Beamten der Bahn zuſtande kam
und dem Bundesgericht in St. Paul vorgelegt werden
wird, iſt jetzt veröffentlicht worden. Er deckt ſich mit der
Veröffentlichung vom leßten Sonnabend. Die in dem
Plan vorgeſchriebenen Transaktionen müſſen am No
vember 1918 beginnen und bis zum 1. Januar 1916 voll
endet ſein.

Südamerika. Jn Rio de Janeiro wurden Adolfo
Frene, der Präſident der monarchiſtiſchen Liga, und
ſeine Frau ermordet aufgefunden. Man nimmt an,
daß ein Racheakt vorliegt.

zwiſchen der engliſchen r
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Sonderzug in Kiel eingetroffen.
Bahnhof anweſend und geleitete ſeine Gemahlin auf dem

Deutschland.
Berlin, 1. Juli. Der Kaiſer hörte Montag vor

miltag in Kiel den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts
v. Valentini. Bei dem geſtrigen Feſtmahl des Kaiſer
lichen Jachtklubs, an dem u a. auch die in Kiel weilenden

fremden Militärattachees und die Kommandanten der
italteniſchen Kriegsſchiffe „Trincc. ia“ und „Amalfi“
teilnahmen, ſaß bei der Tafel rechts vom Kaiſer der
Kronprinz, Prinz Waldemar, Großadmiral v. Koeſter
und Großadmiral v. Tirpitz; links Prinz Adalbert, Ge
neraloberſt v. Pleſſen, Admiral v. Thomſen und Bot
ſchafter a. D. Freiherr v. Stumm; gegenüber ſaß Prinz
Hein rich zwiſchen dem Fürſten von Mongeco und dem
Grafen Hahn Neuhaus rechts und dem Admiral v Arnini
und Herrn Krogmann links. Jm Verlaufe des Mahles

brachte Prinz Heinrich folgenden Trinkſpruch aus: „Euere
Majeſtät, meine Herren! Unſerer Liebe, unſerer Ver
ehrung ſowie unſerer Dankbarkeit für das, was unſer

Allergnädigſter Kommodore, Seine Maj ſtät der Deutſche
Kalſer, für den Segelſport im Laufe der legten 25 Jahre
getan hat, geben wir Ausdruc, indem wir unſere Gäſer
erheben und rufen: Seine Maj ſtät der Deutſche Kaiſer

und Kö ig von Preußen Hurra, Hurra, Hurra!“
Die Muſik ſpielte „Heil dir im Siegerkranz“. Der
Kaiſer forderte die Anweſenden auf, die Gläſer zu füllen
und brachte drei Hurras auf den Kaiſerlichen Yichtklub
und deſſ.n Gäſte. Die Muſtk ſpielte den Yckſchen
Marſch. Die Kaiſerin iſt geſtern morgen im

Der Kaiſer war am

Waſſerweg an Bord der „Hohenzollern“. Am Bahnhof
meldete ſich bei der Kaiſerin der Kommandant des L nien

ſchiffes „Kaiſerin“, Kapitän Sievers. Zu der geſtrigen
Abendtafel an Bord der „Hohenzollern“ bei der
Kaiſerin waren geladen: die Kronprinzeſſtn, Prinz
Friedrich zu Holſte in Glücksburg und Prinz und Prin
zeſſin Harald von Dänemark.

(Der preußiſche Handelsminiſter Dr.
Sydow) iſt von ſeiner Dienſtreiſe aus Schleſien wieder
u ückgekehrt

(Zum Kommandanken der „Loreley“),
des Stationsſchiffes in Konſtzntinopel, iſt Kapitän

leutnant Humann ernannt worden. Er war bisher
in der Nachrichtenabtellung des Reichsmarineamts tätig,

wobei er den Verkehr mit der Preſſe vermittelte.

Tortigen Marinemannſchaften zu bringen.

(Ablöſung des deutſchen Detachements
in Skutari.) Der deutſche Kreuzer „Breelau“ wird
am 30 Juni Pola anlaufen, um ein dort mit der Bahn

Offizieren und 88 Mann beſtehen

Der Gonvernementsrat von Deutſch Afrika

oOrdnungsentwürfe

nahm, wie aus Daresſalam berichtet wird, in ſeiner wei
teren Tagung die Reſolution, ber. die Einführung der

Sonntagsruhe in den ſtädtiſchen Ortſchaften ſowie
betr. die Arbeit der Eingeborenen an.

Eine Reſolution des Notars v. Noſtiz, daß der Reichs
kanzler von ſeiner Befugnis, dem künftigen Landesrat be

ſtimmte Angelegenheiten zur Beſchlußfaſſung zu über
weiſen, einen möglichſt ausgiebigen Gebrauch machen und

alle diejenigen Verordnungen, deren Wirkungskreis nicht
über die Grenzen des Schutzgebiets hingusgehe, dem

Landesrat zur Beſchlußfaſſung überweiſen
möge, wurde mit der Maßgabe angenommen, daß jene Ver

bei UÜbereinſtimmung zwiſchen dem
Landesrat und dem Gouverneur Geſetzeskraft erhalten

Jollen, Ein weitgehender Antrag, die Verteilung der
Ausgaben der Zivilverwaltung, ſoweit ſie durch eigene

e oder Sugheli zu verlangen;, ferner ſollten baldigſt Vor

S Grhſttes Atelier.
VBorzüglich eingerichtet

einzurichten, ſowie nach

Einnahmen des Schutzgebiets gedeckt ſeien, dem Laändesrat
ur Beſchlußfaſſung zu überweiſen, wurde abgelehnt.

Eine in der vorigen Tagung eingeſetzte Kommiſſion er
ſtattete ſodann Bericht über die Frage der Buchfüh-
rung der Jnder. Sie ſchlug vor, Handels ſchulen

Ablauf von fünf Jahren von den
farbigen Vollkaufleuten Buchführung in deutſcher Sprache

ſchriften über die Verwaltung von Depots Eingeborener
Durch Jnder und Uberführung von Depotbüchern erlaſſen

werden. Der Guovernementsrat ſtimmte demt Vorſchlaghinſichtlich der Depotbücher zu, vertagte aber die Erörte
rung über die anderen Kommiſſionsanträge als nicht

das

hen Seebatallon an Bord
aſt,

Moſei

dringlich. Auf Antrag des Notars v. Noſtitz ſprach dann
der Gouvernementsrat ſein Bedauern darüber aus, daß
der Nachtragsetatfür1913 nicht eingebracht
worden ſei, wobei in der Debatte die Dringlichkeit der
darin enthaltenen Forderungen Kanaliſation von Da
resſalam, Fortführung der Uſambarabahn bis Aruſcha und
Neubau von Hafenanlagen am Viklkoriaſee betont

wurde. Adminiſtrator Feilke beklagte die Tarif
erhöhungen der iafrikg inie, insbeſondere
im Hinblick auf die Lage des Gummimarktes. Der
Goubernementsrat ſtimmke einer Reſolution zu, daß vor
Erhöhung der Schiffstarife künftig der Gouvernements
rat gehört werden möchte.

Damit wurde die Tagung des Gouvernementsrats ge
ſchloſſen.

Der Bundestag Deutſcher Militäranwärter
nahm in ſeiner letzten Sitzung in Gera folgenden Antrag
an „Die durch die Reichsverſicherungsordnung neu ge
ſchaffenen Beamtenſtellen bei den Verſicherungs-
ämtern ſind den Militäranwärtern anteilmäßig vorzu
behalten. Für Jnhaber des Zivilverſorgungsſcheines darf
kein Vorrecht, bei der Stellenbeſetzung beſtehen. Gegen
einen Antrag, der gemeinſam von den Provinzen Poſen,
Sachſen, Heſſen-Naſſau und Schleſten geſtellt iſt, erklärt
ſich der Bundestag für Anſtellung ſämtlicher Militär
anwärterUnterbeamten auf Lebenszeit. Ferner ſoll
mit allen Mitteln dahin gewirkt werden, daß in Stellen,
für die eine dauernde Kraft notwendig iſt, nicht Hilfs
arbeiter, ſondern Beamte angeſtellt werden. Ferner wird
nach einem Antrag Brandenburg der Bundesvorſtand auf
gefordert, Maßnahmen zu treffen, die geeignet ſind, die
lebenslängliche Anſtellung der Kommunalbeamten
nach der erſten feſten Anſtellung ſofort herbeizuführen.
Gleichfalls angenommen wird ein Antrag Bremen, den
Militäranwärtern die 12 Jahre beim Militär gedient
haben, bei der etatsmäßigen Anſtellung drei Jahre auf
das Beſoldungsdienſtalter an zu rechnen. Nach einem
Antrag aus der Provinz Sachſen ſprach ſich der Bundes
tag ganz allgemein für die Anrechnung der Militärdienſt
zeit auf das Beſoldungsdienſtalter aus, während ein An
trag HeſſenNaſſau eine geſetzliche Regelung der Anxrech
nung eines Teils der Militärdienſtzeit auf das-Beſoldungs
dienſtalter der aus dem Militäranwärterſtand hervor
gegangenen Beamten der Kommunalverwaltungen verlangt.
Annahme findet auch ein Antrag Schleſien, bei Ver
leihung von Titeln Orden und Ehren zeichen
die Militärdienſtzeit mit einzurechnen, damit keine Zurück
ſetzungen der Militäranwärter gegenüber den Zivilanwär-
kern mehr ſtattfinden können. Das Titelweſen betreffen
auch zwei Ankräge aus der Provinz Sachſen, die angenom

men werden und ſich für den Fortfall der Bezeichnung
Bote und Diener und ferner dafür ausſprechen, daß
die Schuldiener einen anderen Titel erhalten. Gleich
falls angenommen wurde ein Antrag der Provinz Sachſen
auf Abſchaffung der Arreſtſtrafe für die Unter
beamten und auf Abkürzung der Diätarzeit. Der nächſte
Bundestag findet 1914 in Kottbus ſtatt.

n e Da e c 2Ka denen t Dieſegramm konnte nach dem Derby der Präſident des Hambur
ger Rennklubs, Herr Max Schinckel, ſtolz an den Kaiſer
nach Kiel abſenden. Schon wieder war es gelungen,
ein Derby im Lande zu behalten, woran viele ſchon klein
mütig verzweifelt hatten. Der offizielle Bericht über das
Rennreſultat lautek: IV. Deutſches Derby. 125 000
Mark. 2500 Meter Wrrn R. Hanfels nur m
falke (D, Mäher) Fürſt L. Lubomirskis Moſſe
a Ganek) 2 Hrn Buggenhagens Saul
lade To. 47 10. Pl. 14 10. Fernere Mafeſtic

Laftschiffahrt.
Altenburg, 29. Juni. Der heutige zweite Alten

buger Flugkag hatte bedeutend unter der Ungunft
der Witterung zu leiden. Es regnete faſt unausgefetzt.
Dennoch wurde am Abend mit dem Fliegen begonnen.
Trotz des zeitweiſe heftigen Windes wurden die Flüge im
allgemeinen glücklich zu Ende geführt. Nur bei dem
von Leutnant v. Scheele geſteuerten Doppeldecker wurde
bei der Landung der Propeller beſchädigt. Die Bekannt
gabe der Ergebniſſe der einzelnen Flüge erfolgt morgen
Herzog Ernſt weilte ebenfalls wieder auf dem Flugplatze,

Moritz von Sachſen- Altenburgebenſo die Pringzeſſinnen
und Eduard von Anhalt. Der Leutnant Loihofel v. Löwen
ſprung, der bisher dem hieſigen 153 Jnf. Regt. angehörte,
traf heute vormittag auf dem Luftwege von Johannis
thal kommend auf dem Flugplatze ein. Er hatte infolge
widriger Winde zwei Stunden und 40 Minuten zu dem
Fluge benötigt. Se
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Im Flugapparat über den Kanal.
Der Flieger Gilbert legte Sonntag nachmittagden Rückflug von London nach Paris Shne Zwiſchen

landung in 3 Stunden zurück.
Brindejone fliegt von Stockholm nach Kopenhagen.

Der Flieger Brindejone ſtieg in Stockholm am
Sonntag nachmittag um 2 Uhr 80 Minuten zum Fluge
nach Kopenhagen auf. Um 4 Uhr s Min. fand eine
Zwiſchenlandung in Malmslätt ſtatt. Nach pracht-
vollem Gleitfluge landete Brindejonce, der um 4 Uhr
47 Min. von Malmslätt wieder aufgeſtiegen war, um
7 Uhr 30 Min. auf dem KopenhagenerFlugplatze,
vom Puablikam mit endloſem Jubel begrüßt. Nach

ſeiner Landung wurde er im Boldenen Stuhble zum
Automobil getragen, das ihn zum Hotel Briſtol brachte,
e die e Geſellſchaft ihm zu Ehren ein

ner gab.

Vermischtes.
(Vier Arbeiter von einem Gerüſt geſtürzt.) Jn einer Eiſengießerei zu Rodagne bei

Longwy (Frankreich) ſtürzten vier Arbeiter von einem
Gerüſt. Zwei von ihnen blieben tot, zwei wurden

in den Wäldern und
gerichtet.

(Selbſt
Nachr Hauptmann

Fremdenlegton v
gia

Verluſte an Menſch u
Materialſchaden inſolge des Erdbebens in Jtalten

Uber die
meldet das „Berl. Tagebl. noch Jn Roggiano, wo S
das Schulhaus einſtürzte, ſollen zahlreiche Kinder
unter den Trümmern begraben worden ſein. Auch die
Kirche und faſt ſämtliche Häuſer des Ortes ſind einge
ſtürzt. 22 Perſonen ſind verletzt worden, darunter
zwei ſchwer. Die Bevölkerung iſt gezwungen, in großer
Kälte und im Regen im Freien zu biwakieren. Auch
in einer großen Anzahl anderer Ortſchaften wurden die
Häuſer ſchwer beſchädigt. In Cerzeto ſind auch die
Prätur und das Gefängnis eingeſtürzt. Jn Mon.
graſſano wurden im Gedränge der Fliebenden zabl
reiche Perſonen verwundet. Jn der Ortſchaft Ro-
gianograving ſcheinen eintge Perſonen verletzt
worden zu ſein. Ein Extrazug mit Aerzten und
Sanitätsperſonal iſt dorthin abgegangen. In Paola
wurden zahlreiche Häuſer beſchädigr. Jn Catanzaro
brach eine große Panik aus Die Einwohner
Kürzten ins Frete. Das Erdbeben dauerte zehn
Minuten lang. Ueberall werden Meſſen im Freien
zelebriert, um die Gefahr abzuwenden. Zu dem Erd
beben kam in vielen Orten ein ſtarker Zyklon. Auch
das Meer trat über die Ufer Seit Sonnabend früh in
auch der Veſuv in Tätigkeit getreten. Die haupt
ſächlich geſchädigten Dörfer liegen viele Stunden weit
von der Bahn entfernt in den Bergen und beſitzen keine
telegraphiſche Derbindung.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

eneuszeitliche Kaſſeegelränß (Kein Bohnenkafſſfer)

Drüſen Gie ihn auf Appelitlichkeit. 7B

Photographie Rud. Arnadt, Merſeburg a.
Gotthardtſtr. 44
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e erhält Dr. Oetker's bewährte Rezeptedurch Schimmel und Gärung wird alles Eingemachte ſicher geſchützt, Jede ausfrau

wenn man zum Einmachen von Früchten aller Art und Fruchtſäften zum Ginmachen von Früchten umſonſt
in den Geſchäſten. Wenn vergriffen, ſchreibe man eine Poſtkarte anDr. Oether's „Ein II 4 6 h 6 J I j fe“ Dr. A. Oetker, anrnittertebrn, Pielsfeld.

Verbrennungs-Kürge m Biliges 9V aus Metall und 33 ſowie g Am Se wo
großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge ema en gen

ü 80 em breit, das Meter zuMetall Härge dieS Mann von O. Scholz G. Meeun n n m
Gotthdartſtr. 34. Tel. 458. Gotthardtſtr. 34 Wäſche aller Art. iſt äußerſt halt-

e bar und vorzüglich in der Wäſche e e
Theodor Freytag,

rin
lederpute-Cremea e h reS ss Eine wirklleh idee.

Eründung er Eingang verſchafft in deum. Mavoergchhſf warum well Kovae
nicht angreiſt, waſſerdichten hoch

„CWldlor z e e e
Jede Hausfrau, die auf Gas eto.
Koehbt, sollte nicht verzäumen,

S

Cles ne Wohnangs clnſcraneen
einzelne Speise-, Schlafeimme r. Ferrenzimmmner, vornehme
Klubzimmer, Klubsessel, Teppiche sowie einzelne Stücke

dieses Wasserschiff zu Kaufen,
S Klets helbes Wasser Umsonot

O Ohne extra Brennmaterial er-
S halt man in 15— 20 Minuten

3,5-4 Lur. sauberes, siedendes
Wasser.

liefert in modernster, gediegenster Ausführung unter gtrengster Diskretion
Ieistungsfähſge, grosse Berliner Spegiſal-iövel- Firma
an Private zu Katatogpreisen gegen 59/0 Verzinsung auf

Slärkewäsche Otto Bretsehneider Teilzahlung
wird an den Rändern nicht so leicht rauh, Kleine Ritterstrasse S Gca Persil allen Schweiss, Schmutz und e en S Kein Inkasso dureh Boten, Katsa oge werden weeht

ß 5 S versandt. Lang jährige Garantie Da unsere Vertreter ſtändige e e e e venn e R 9099 e gang Deutschland bereisen, erbitten gefl. Nachricht, wenn der unver-
Sk 8 bindliche Besuch behufs Vorlegung von Mustern und Zeichnungen er-Schonung des Gewebes kwpfehle mein Sperialgeschäſt ſü Tode hart Otiffre K I000 durch Rudolf Mosse, Berlin,

bei garantierter Unschädlichkeit.
Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original- Paketen Fahrràä der

HENKEL Co. DUSSELDORF. zAuch oben der allbeliebten unck Teile
sowie meine gut

eingerichtete

8 ä m t l i ch e Farb en hicharcd Gärtner unter als hat 4.

um Anſtrich von Fußböden, Fenſtern,anhta Geräten, Wagen, Maſchinen ec., Unreiner

ſämtliche Fußboden, Möbel TCei t e arEiſen und Leder Lacke, gar 8 n 9 Creme Teras Seife eine Tohortcgelſs
rein. Leinölfirnis, Schablonen, Fickel, Miteſſer, Blüten uſw. ver mit angenehwem Parfum Stück M. 0,50.

Pinſel und Detkenhürſten a den San hen ducers e z a reibt: Sondon Sie mir hitt
empfiehlt ſn bekannten a. Qualitäten, Patent Medizinal Seiſe, a Stck. n e r r

zu billigſten Preiſen. g. ESoig) u. 1,50 Mk. Sei e er e en aſtärkſte Form) eintrocknen läßt e l77 Schaum erſt morgens abwaſchen Mersehburg e Central-Drog. Rich. Kupper,///,77 /7 e und mit ZuckoohKreme (a 50 Pf. Markt 17.
J 9 75 Pf. c nachſtreichen. GroßSchmale Str. 15. Fernspr. 253. M leiot el gierlich R eye S

e und R. Kupper, Drogerien. e JMein jedes Jahr nur einmal stattfindender

r Grosser Saison- Ausverkauf m
hat Dienstag den 1. Juli d. J. benonnen.

In diesem bietet sich aussergewöhbnlich günstige Gelegenheit, gute, moderne Qualitäten in
Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Wollmousselinen, Waschstoffen
Fert. Kleidern, Kostümen, Kostümröcken, Blusen, Paletots
Jacketts, Staub und Regenmänteln, Umhbängen, Unterröcken
zu enorm hbilligen, teils üher die Hälfte ermässigten Preisen

einzukaufen.

Halle S., Halle S.e e5 Or em ann 0 e97. h

Hierzu 2 Beilagen.



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“,

r Mittwoch den 7. du Iois.Srste Beilage. Erſ atzleiſtung gewähren zu können, und daß die Dieſer Abſchluß durch eine Prüfung feſtgeſtellt werden

dabei beteiligten Behörden ebenfalls rechtzeitig ihre er e r er ung r unEin Erlaß des Reichskanzlers forderlichen Entſcheibungen treffen. Sowohl die prinzi Saluff fordert der Miniſter die Provinzialſchulkollegien
pale Vertragsſchließung mit den Arzten als auch die ſub auf, ſich über die angegebenen Punkte zu äußern und insiſt ſ dem Streit zwiſchen Arzten und Kranken ſidiäre Einwirkung der Genehmigung des Oberverſiche e i hege ren n en e e e en

kaſſen ergangen Die Krankenkaſſenverbände rungsamtes gemäß 8870 a. a. O. ſind Maßnahmen zur e n eire e v
hatten gegenüber der Haltung des Leipziger Arzteverbandes Durchführung von Vorſchriften der Reichsverſicherungs harandenanſtalt zu machen.
aus Anlaß der Einführung der Reichsverſicherungsord ordnung im Sinne des Artikels 1 ihres Einführungs
nung an die Reichsregierung die dringende Bitte gerichtet, geſetzes Da es mir wichtig erſcheint, daß über den be Deutschland.
ihnen durch alsbaldige Jnkraftſetzung des 8 370 der ſprochenen Punkt keine Unklarheit beſtehe, habe ich alle Gegen das geplante Spionagegeſe
Reichsverſicherungsordnung, der die Abgeltung der ärzt Bundesregierungen von meiner vorſtehend dargelegten mit ſeiner rigoroſen Beſtimmung gegen die Preſſe hat jeht
lichen Behandlung durch eine Geldleiſtung vorſteht, eine Auffaſſung in Kenntnis geſetzt und bei ihnen eine ent auch der es en e el e S n
Waffe in dem drohenden Kampfe zu geben. Der ſprechende Belehrung der beteiligten Stellen angeregt.“ ne e e e rifgſtelerreteine in Sintt-

gart nach einem Referat von Gieſen- Frankfurt undReichskanzler hat hierauf durch das Reichsamt des Jnnern Dr. e e einſtimmig folgende Reſolutioneinen wichtigen Beſcheid erteilt, der vielleicht dazu bei gu genommen. „Der Verband legt einmütig und energiſch
tragen wird, noch in letzter Stunde zu einer Verſtändi Eine Reform der Lehrerbildung. der wruch dagegen ein, daß in s 9 12 und 17 des Ent

wurfes eines Geſetzes gegen den Verkat militäriſcher Gegung zu kommen. Der Eclaß lautet: Den Jorderungen der preußiſchen Lehrerſchaft auf nen heimniſſe dem Deutſchen Reichstag ein Ausnahme
„Soweit die Krankenkaſſen ohne eigenes Verſchulden zeitlichen Ausbau der Lehrerbildung ſcheint man ſich nun geſetz gegen Preſſe und Schrifttum vorgeſchla

außerſtande ſein werden, rechtzeitig mit Wirkung vom 1. auch im Kultusminiſterium nicht mehr länger verſchließen gen wird, zu dem ihr Verhalten keinen Anlaß gegeben hat.
Januar 1914 ab Verträge zu angemeſſenen Bedir gungen zu wollen. Jn einem ſoeben an die Provingialſchulkolle- Die kautſchukartigen und unklaren Beſtimmungen des
mit einer ausreichenden von Aggt ſt gien zur Henntnisnahme und gutachtlichen Außerung er Entwurfes über den fahrläſſigen Verrat eines militäriſchen

Zahl von Aczten zu ſchließen, gnaenen Srlaſſe, den die Frankf. Itg. mitteilt, zeigt der Geheimniſſes uns das unterſchiedsloſe Verbot von Mit
müſſen ſie allerdings in der Lage ſein, ſofort mit jenem Miniſter, in welcher Weiſe die Neuordnung der preußi teilungen über ſchwebende Ermittelungen ſehen Schrift

eitpunkte das für di I ſchen Lehrerordnung gedacht iſt. Um dem Charakter des ſteller und Journaliſten d Gefahr hoher unde n ne Lehrerſeminars als einer Fachſchule der Berufsbildung ch n fich e r e en und ſind daher geignet,
erhöhten Krankengeldes anzuwenden Eine Lücke breiteren Raum zu ſchaffen, ſoll das letzte Seminarjahr in das freie ſchriftſtelleriſche Schaffen und die Erfüllung der

höherem Grade der Fachbildung zugewieſen werden und Aufgaben der Preſſe zum Schaden der Bevölkerung undin der die Verſicherten weder die ordnungsmäßigen noch die ſchulgemäße Allgemeinbildung mit dem vorletzten Se des Staates zu unterdrücken. Der Verband erkennt durch
die außergewöhnlichen Leiſturgen ihrer Kaſſe zu erhalten minarjahr einen gewiſſen Abſchluß finden, während in der aus an, daß auf die Intereſſen der Landesverteidigungn den e en e n I re erſten Seminarklaſſe einige wichtige Gebiete der wiſſen auch von der Preſſe die weiteſtgehenden Rückſichten genom
halte e d ar getr daß u ſchaftlichen Fächer in freierer Weiſe zum Zweck der Ver men werden müſſen und wird dafür eintreten, daß berechch S aher für geboten daß gegebenenfalls ſchon efung bis zur Semingrentkaſſung weiterbetrieben wer tigte Wünſche der Behörden wie ſeither erfüllt werden.
vor dem l. Januar 1914 alle die im 9 370 der Reichs Den Da die Seminarziele die gleichen bleiben ſollen, er Er muß aber zurückweiſen, daß hier Wege eingeſchlagen
verſtcherungsordnung vorgeſehenen Vorkehrungen ge ſcheint eine ſtärkere Zuſammenfaſſung und Hongentration werden, die geeignet ſind, die Preſſe und ihre Vertreter

troffen ſein müſſen, welche die alsbaldige Anwendung des Lehrgangs notwendig, die wiederum gewiſſe Drga- einer willkürlichen Behandlung preiszu-
s niſationsänderungen bei den Präparandenanſtalten bedin- geben und ſie damit in ihren Lebensbedingungen auf dasſeines materiellen Jnhalts, d. h der Gewährung der gen, um dieſe in ſtärkere Maße als bisher für die all hwerre zu gefährden.

Erſatzleiſtung anſtekle der unmittelbaren gemeine Bildung der angehenden Lehrer heranzuziehen. Das „verluſtreiche Gefecht in Ka

d

ärztlichen Fürſorge ſchon mit jenem Tage ermög Hier wird es zunächſt nötig i r tsrrer dieſer Auſtale merun) Der Oberleiter der deutſchen Greng
lichen. Hierzu bedarf es indeſſen nicht des erbetenen n u Veben, weshalb ehe un expedition im Süden Neue Kameruns, Ma-
Ert lichen Seminarpräparandenanſtalten mit den Bezügen derrlaſſes ekner kaiſerlichen Verordnung wegen IJnkraft Stellen an den ſtaatlichen Anſtalten eingerichtet und von for Zimmermann ſollte nach Meldungen fran
treten jenes 8370, vielmehr reichen dafür die beſtehenden dem gleichen Zeitpunkt an den Vorſtehern der ſtaatlichen zöſiſcher Blätter weitere Kämpfe mit Eingeborenen zu
Vorſchriften insbeſondere der Artikel 1 des Cinführungs e tn er her n See n e enehen gehabt haben Dieſe Nachricht bier den
geſetzes zur Reichsverſtcherungsordnung vollkommen aus. e ſoll Daburch ſoll ine gründlich Arte dieſer Hegenſtand einer kurzen Anfrege in der Reichstags

5 Die Vorſchriften dieſes Einführungsgeſetzes haben das Anſtalten mehr als bisher gefördert werden. Da der ſitzung vom Freitag, die vom Regierungstiſche dahin
Ziel im Auge, daß in dem Augenblicke, mit dem die Reichs Ubergang von Schülern höherer Knaben und Mittel beantwortet wurde, daß hierüber weder im Reichs
verſicherungsordnung voll inKraft tritt, bereits ausnahms e r n olonialamt noch beim Gouvernement von Kamerüun
198 alle dieſenigen Einrichtungen geſchaffen und diejenigen bildung mitbringen ſollen die Forderungen für die etwas bekannt ſei. Jm Zuſammenhange hiermit iſt
Maßnahmen getroffen worden ſind ohne welche das Geſeß Aufnahme en ein ſoeben aus Bueg eingegangener weiterer tele
un ktionteren Lann Hierhin gehört es daß ſchon h a un men e e e graphiſcher Bericht von Intereſſe Danach hat das

m I. Jannar 1914 Organe vor indune Goubernement von Maſor Zimmermann ein am 10ſen, die für die Kaſſe die nötigen Verträge bindung zwiſchen Präparandenanſtalt und Seminar ſoll
014

die jetzige Prüfung ſür den Ubergang ins Seminar in Juni aufgegebenes Selegramm erhalten, in dem er bemit den Arzten abſchließen. terhin gehört es aber Wegſall kommen. Um weiteren Raum in dem Ehrplan richtet, daß er das Grenz gebiet zwiſchen den
in gleicher Weiſe auch, daß jene Organe da, wo die Ver der i e en r n e n der n Slüſſen Abanga, Lara und Okun ohne
träge mit Arzten zu angemeſſenen Bedingungen uſcht n e e en n r e erre Kämpfe durchquert habe. Da dieſes Tele-
rechtzeitig abſchließen können, und wo infolgedeſſen die Stunden frei gemacht werden Hgrur ürde S ſich er gramt bis nach Bueag 17 Tage gebraucht hat, kann
ärztliche Verſorgung der Kaſſenmitglieder für den 1. Ja möglichen laſſen den Präparandenanſtalten einen nicht micht angenommen werden, daß über ein nach dem 10.
Zuar 1914 gefährdet iſt, rechtzeitig vor dem bezeichneten er n e e hen e e t e dem Juni ſtattkgehabtes Gefecht bis zum 22. Junt, wo die
Tage die erforderlichen Schritte tun, um wenigſters die g un den ren Sei e en gewiſſen Kragliche Nachricht veröffentlicht wurde, eine Meldung
im 9370 der Reichsverſicherungsordnung zugelaſſene Abſchluß finden könnte. Es käme weiter in Frage, ob hatte näch Paris gelangen können.

Als das Haus dicht vor ihnen lag, blieb Heinrike einen Heinrike ſah flüchtig an ihrem weißen Königskleided b Moment ſtehen, und mühſelig kam es von ihren Lippen: hinab. Es hatte einen breiten ſchmutzigen Saum, weil ſieas Cor des Tebens. ihn e l er a wieder be es ahtlos durth den Schnes geſchletft S n. weil
H a W er e e n e n Ehre, mein e 5 ſchmutzig war auch ihr ganzes Daſein durch ihn gevoman von Anun othe. eiligſtes Selbſt in den Staub zwang, wo man mich un worden.b meine Liebe achtlos zertreten hat, da iſt kein Platz mehr „Warum antworteſt du nicht?“ ſchimnpfte Sibo, die

(45. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) für mich. Sektflaſche mit dem Fuße fortſtoßend. „Jſt das eine Art,
S „Heinrike!“ bat Rolf in angſtvoller Beſorgnis und doch heimlich in der Nacht, wenn man das ganze Haus vollR e e e r e Nur e zu e voll heimlichen, unterdrückten Jubels. Wäre es möglich, Gäſte hat, fortzulaufen und Anlaß zu allerlei abenteuer

e de fühlte d e ehe e nen d ne den Mut, ſich von dieſer Unwürdigen Feſſel n er e n Zu t u e e
S S rein machen ie Diener erzählt, ſeieſt du gerufen, und wie eine LähHände legte. Er verſtummte erſchreckt. Ein Blick in ihre Augen ſagte müng legte es ſich auf den frohen Kreis. Jm Umſehen

Und als dann tief und feierlich die Glocken zur Früh ihm, daß es für ihn keine Hoffnung gab, daß ſie den waren alle Gäſte fort Wie gejagt verließen alle das
meſſe länteten, da floh, ein Lächeln auf den Lippen zurück Kelch bis zur Hefe leeren würde, wenn auch ihr eigenes Haus, als ob die Peſt bei uns ausgebrochen wäre. Das
net hob e en i e e Tore ſie weit u ſie drängte, die Feſſel abzuſtreifen, die ſie er e e en e rn dein a
geöffnet ſah, ihre gläubige Seele zu empfangen rückt. verantwortliches Benehmen! ämen müſſen wir unJ einrike drückte ihr ſtill die Augen zu, dann ſank ſie zu „Soll ich mit Jhnen gehen fragte er leiſe. vor den Leutenen Gebet auf h r an Lem Lager der armen „Nein, Rolf! Das, was ich Sibo zu ſagen habe, das „Das glaube ich gern, aber ich hoffe in erſter Linie,

2 Fränze, auf deren Lippen noch immer das Lächeln lag muß unter uns beiden bleiben! daß du dich vor dir ſelber ſchämſt!
Es war nicht nur ein Gebet für die Tote, ſondern es Noch einmal nickte ſie dem Doktor zu, dann verſchwand as len die dummen Redensarten

war auch ein Gelübde, das Heinrike da ablegte bei den ſie im Innern des Hauſes. k. mit Die Diener haben ganz recht berichket. Jch wurde zu
tief herabgebrannten Kerzen, die in den grauen Wintertag Er ſah ihr lange nach. Der todestraurige Blick, mit iner Sterbenden gerufen. Jch brachte Jrmele zu ihrerhinausleuchteten wie zitternde Sternen dem ſie zu ihm zurückſah, brannte in ſeiner Seele Er ſterbenden Mutker. J

Und dann ſchritt e an Rolf Bondeners on hlnans fühlte, das war ein Abſchied für immer. e biſt en m s ne n e e

e ötzli i pf ihm die Kehle zuſchnürte. „Na, daaus dem Sterbezimmer, einen harten, ſtrengen Zug um plötzlich ein Kramp zden ſonſt ſo weichen Mund und eine finſtere Entſchloſſen Als Heinrike durch die verödeten Räume ihres Hauſes e ten r e er m n ehe wen
heit dem ſo e e bracht bemert er e n e von n n Zoch fend, während ſein Auge ſcheu zu Heinrike hinüberflackerte,

rmele zur Ruhe gebracht,“ bemerkte ahfen, ihr wie ein Todesrachen entgegengähnten, t t Iſchl in deSee Wenn „Das Kind war o müde. Darf die einen Augenblick ein Zitkern durch ihre Geſtalt nen e e en r en r r
Kleine bis morgen hier bleiben, gnädige Frau Alles deutete auf einen ſchleunigen Aufbruch der Gäſte. graute. e

Heinrike nickte Die Diener hatten es nicht einmal für notwendig gehalten, „Jch habe der Sterbenden gelobt, Jrmele wie mein eige
S Ich danke Jhnen, Schweſter ja, ich laſſe das Kind, nur etwas Ordnung in das wüſte Chaos zu bringen. nes Kind zu halten ſprach Heinrike langſam, „und ich er

das dente ſein Beſtes verloren haät, gern in Jhrer treuen h runden ſie, hier und da Hand anlegend, ſchen bei en el we See e rechtmäßigen Na

bhut.“ ihr vorüber men, Jrmele be ſchrie Sib ig ob„So hat ſie ausgelitten, die Arme,“ ſprach die junge Heinrike trat über abgeriſſene Blumengirlanden und Biſt du von Sinnen, Weib ſchrie Sibo zornig, ob
Schweſter, ſtill die Hände faltend. „Wie wird ihr wohl hingeworfene Servietten, als ſie feſten Schrittes dem e es e e de mere e er e vor
ſein ein de e Arbeitszimmer ihres Mannes Ziging das man dem Mum- ihm ne er daß e hie r zu erbergen gab
e e e e e e ſich ihr ſchwei e er e e n e e e wenr r i „Es gibt glücklicherweiſe ittel, Zwingen,e n e geſtreckt, in einem hohen Lederſeſſel Friedlich Lchlafen. deine ehrloſe Handlungsweiſe, ſoweit es noch möglich iſt

enſtiſch Dunmern n Eine geleerte Sektflaſche ſtand neben ihm anf dem Teppich gutzumachen Wenn es auch vielleicht für Jrmele keine
e logert ch dichte Nebel. D Mit feſter Hand drückte Heinrike die Tür ins Schloß beſondere Ehre iſt den Namen des Mannes zu kragen, der

Über dem agerten no h i re ſt Verſtört fuhr Sibo aus dem Schlaf. ihre Mutter ins frühe Grab brachte, ſo ſoll dem Kinde doch
e an le ſt b We i hen den Zum Donnerwetter! Was ſoll denn das!“ brauſte er wenigſtens ſein Recht geſchehen.“ Sn n en gen ger nen auf. Wo kommſt du denn her, und wie ſiehſt du aus „Mach dich doch nicht lächerlich mit deinen Phantaſti

e e keiner ſagte ein Wort, Schämſſt du dich nicht, hier des nachts heimlich davon ſchen Plänen! Du biſt ja gar nicht zurechnungsfähig
e wie ſie ſo durch den Morgennebel ſchritten zulaufen wie eine Dirne?“
S (Fortſetzung folgt.



ſchen Volkes einige Verſe,

Provinz und Amgegend.
Halle, 30. Juni. Nach einer Bekanntmachung

des Kgl. Eiſenbahnbetriebsamtes Halle 1 wurden am 26.
Junt zwiſchen 7 und 8 Uhr nachmittags auf der Strecke
Halle Kaſſel in der Nähe der Station Zſcherben 10 Stück
geladene Dynamitpatronen der Firma Anhaltſſch
Weſtfäliſche Sprengſtoff Aktien Geſellſchaft aufgefunden
Das Eiſenbahnbetriebsamt Halle ſetzte für die Ermitte
lung der Täter eine Belohnung von 300 Mark aus

Naumburg, 1. Juli. In den Vorſtand der Kreis
ſynode Naumburg Pforta wurden neu gewählt Ober
ſtaatsanwalt v. Prittwitz und Gaffron hier und
Profeſſor Meißner aus Pforta. Die Kreisſynode
nahm den Generalbericht über die ſittlich-religiöſen Za
ſtände im Kirchenbezirk durch den Sup. v. Gersdorff ent
gegen. Jm Anſchluß daran wurde folgender Beſchluß
gefaßt. „Die Kreisſynode bittet aufs entſchiedenſte die
private Wohltätigkeit, bei der Verteilung ihrer Gaben ſich
mit den Gemeindegeiſtlichen bezw. den kirchlichen Frauen
Vereinen in Verbindung zu ſetzen, um einem Mißbrauch
der Mildtätigkeit vorzudeugen oder auch in dringenden
Fällen mit vereinten Kräften um ſo kräftiger zu helfen.
Die Rechnungslegung zeigt, daß für das Jahr 1913
wieder 8 Prozent Synodalbeiträge vorgeſehen ſind. Es
wurde beſchloſſen, daß die Kreisſynode als ſolche Mitglied

n e Preßverbandes der Provinz Sachſen
wird.

Naumburg, 1. Juli. Die Stadtverordneten und
der Magiſtrat beſchloſſen einſtimmig beim Miniſterium
das Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreiſe Naumburg zu
beantragen und vom 1. April 1914 ab einen eigenen
Stadtkreis Naumburg zu bilden. Jn der
Steinzeugfabrik von Dr. Wehrigs bei Dertendorf
entſtand am Montagmorgen gegen l Uhr ein Groß
feuer, das in kurzer Zeit das Fabrikgebäude in
Aſche legte. Jnfolge Waſſermangels konnten die
Feuerwehren den Brand nicht bewältigen, ſo daß er den
großen Umfang annahm. Der Schaden iſt ſehr erheblich,
denn außer dem Gebäude ſind noch mehrereHilfsmaſchinen,
halbfertige Produkte uſw. zerſtört worden.

F. Eilenburg, 30. Juni. Das vom Bildhauer
Seifert Berlin hergeſtellte Fran z- Abt Denkmal,
das auf der Südpromenade Aufſtellung gefunden hat,
wurde geſtern nachmittag in Gegenwart einer zahlreichen
Feſtgemeinde geweiht. Nach der Ubergabe durch den
Künſtler an die Stadt nahm Erſter Bürgermeiſter Dr.
Beltan Eilenburg die Weihe vor unter Würdigung
des Liedermeiſters. Er ſchloß mit einem Hoch auf das
deutſche Lied. Der Direktor des Halleſchen Konſer

uns Heidrich widmete dem Särger des deut
e

muſikaliſche Veranſtaltung im Schützenhausſaale ſtatt,
bei der außer den Eilenburger Geſangvereinen der Neue
Leipziger Männerchor Lieder zu Gehör brachte.
Geſtern nachmittag traf ein Blitzſtrahl die Scheune
des Gutsbeſitzers Schönichen in Laußtg und zündete.
Die Scheune mit ſämmtlichen Heu und Strohvorräten
wurde ein Raub der Flammen.

Delitz ſch, 30. Juni. Zwei Offiziersflieger,
die vom Lindenthaler Flugplatze aus einen Proberund flug

unternahmen, hatten die Führung verloren und mußten
geſtern früh 5 Uhr zw ſchen hier und Hohenroda eine
Notlandung vornehmen. Dabei wurde der Doppeldecker
ſtark beſchädigt. Ein Flieger erlitt leichte Verletzungen,
während der andere un verletzt blieb. Der Apparat wurde
per Bahn nach Linde nthal zurückgebracht.

Torgau, 1. Juli. Dem Radfahrerklub
„Hartenfels“ wurden in vergangener Nacht eine größere
Anzahl wertvoller Ehren preiſe aus dem „Skützen
haus wo er ſie in der Gaſtſtube in einem Glasſchranke
aufbewahrte, geſt vhlen. Die Diebe ſind zweifellos
Kenner geweſen, denn ſie nahmen bloß die wertvolleren
Gegenſtände wie ſilberne Humpen, Becher, kupfer
getriebene Cham pagnerkühler uſv, mit, alles übrige
Keßen ſte unberührt. Der Wert der geſtohlenen Sachen
beträgt mehrere Hundert Mark.

F. Blankenburg, I. Juli. Auf dem herrlich
am Walde belegenen Vogelherde, un weit des Schloſſes,
iſt vom Herzogregenten Johann Albrecht ein 2700
Quadratmeter großer mit prächtigen alten Bäumen um
gebener Platz zur Anlage eines Lichte, Luft und
Sonnenbades dem Verein „Geſundheitspflege“,
e. V, zur Verfügung geſtellt worden. Dieſes Bad, in
Herren und Damenabkteilung getrennt, iſt mit Auskleide
zellen, Schutzhalle für ungünſtiges Wetter verſehen, hat
reines Quellwaſſer, das auch zu Brauſen und Ab
waſchungen benutzt werden kann, Turngeräte uſw. kurz
alle Einrichtungen, die billiger Weiſe gewünſcht werden
können. Der Platz iſt mit dichtem, weichen Raſen
bedeckt. Die Ausſicht auf dte gegenüberliegenden Harz
berge (Roßtrappe und Hexrenta yzplatz) wird jeden Natur
freund ebenſo entzücken, wie die reine ozonreiche Wald
luft, die ſtaub und bazillenfret den Beſucher umgibt.

FHecklingen (Anhalt), 30. Juni. Jn dem von dem
Konditor Brehmer in der Langeſtraße 22 hierſelbſt be
wohnten Hauſe ſpielte ſich geſtern nach dem H. G A. ein
beklagenswerter Vorfall ab. Der 66 Jahre alte
Onkel der Frau B, der Privatmann Lindenberg,
welcher im ſelben Hauſe wohnte, hatte mit der I9jährigen
Tochter Anna der Brehmerſchen Eheleute ein Verhältnis

Nach der Weihe fand ein

anzuknüpfen verſucht, war jedoch von dem jungen Mädchen
abgewieſen worden. Aus Arger hierüber griff L. zum
Revolver, gab mehrere Schüſſe auf das Mädchen ab und
verletzte dieſes im Rücken die herbeieilende Mutter erhielt
gleichfalls einen Schuß in die Seite. Während Dlteſes
Vorfalls war der Ehemann B. nicht zu Hauſe, ſondern
befand ſich in ſeiner Verkaufsbude auf dem Schützenfeſt
platze. Die beiden Frauen eilten trotz ihrer Verletzungen
zu dem nahe wohnenden Arzt und während dieſer Zeit
begab ſich L. in die neben der Bäckerei liegende Scheune,
goß Petroleum in das dort lagernde Stroh und zündete
letzteres an. Die Flammen ſchlugen im Nu empor und
vernichteten das ganze Gebäude. L verſuchte nun, ſeinem
Leben dadurch ein Ende zu bereiten, daß er ſich 2 Kugeln
in den Kopf jagte und in die Flammen ſtürzte. Er wurde
jedoch herausgeholt und mit ſeinen erheblichen Schuß
und Brandverletzungen in das Bernburger Krankenhaus
eingeliefert. Der Feuerwehr gelang es, den Brand auf
das Hintergebäude zu beſchränken. Die Verletzungen der
Frauen ſind nicht lebensgefährlich, diejenigen des L. jedoch
ſchwerer Art.

Deſſau, 1. Juli. Jn der letzten Sitzung des Ge
meinderats wurde der ſtäd tiſche Etat zu Ende beraten.
Die Zahl der Stenerein heiten wurde, wie im vorigen
Jahre, auf 25 feſtgeſetzt.

F. Gotha, 30. Junt. Durch den Genuß von un
reifen Beeren erkrankten dieſer Tage zwei Kinder
einer im Oſtviertel wohnhaften Familie. Eins der
Kinder iſt bereits geſtorben, während das andere
noch ſchwerkrank daniederliegt.

F Gera, 30. Juni. Als Prinz Alfons, Prinzeſſin
Antolinette und Prinz Viktor Salvator von
Jſen burg mit einem Auto von Schloß Altenburg nach
dem geraiſchen Hofe fahren wollten, wurden ſie im Walde
von einem Holzfuhrmann, deſſen Pferde vor dem
Auto ſcheuten, mit der Peitſche ſchwer mißhan-
delt. Der Fuhrmann, deſſen Name feſtgeſtellt iſt, hatte
die prinzlichen Herrſchaften nicht erkannt.

Verbandstag der Sanitätskolonnen der Provinz Sachſen.
Jn Bleicherode tagte am 28, und 29. d. M. der

Verbandstag unſerer heimiſchen Sanitätskolonnen. Von
den 96 dem Verband angehörenden Kolonnen waren, 49
durch Delegierte vertreten, die vom Vorſitzenden Sanitäts
rat Dr. Seppe Magdeburg und den Vertretern des
ZentralKomitees vom Roten Kreuz Major von Land
w ü ſt herzlich begrüßt wurden. Am Abend erſchienen zur
Begrüßung außerdem Oberpräſident. v. Hegel und
Landrat Schaeper. Neben den geſchäftlichen Mitteilungen
und Beratungen wurde in reichliches Vortragsprogramm
erledigt. Zunächſt ſprach Dr. Steinbrück-Quedlin-
burg über neuere Pflaſterbehandlung von Wunden bei

er Hilfeleiſtung. Eingehend beſpr wurde das
Dre med. Benarib. Den

uführer Engelhardt- Erfurt über
Werbearbeit für die Rote-Kreuz-Zeitſchrift. Dieſe Zeit
ſchrift ſoll in eine Wochenſchrift umgewandelt werden.
Mit beſonders regem Intereſſe verfolgte man den dritten
Vortrag, in welchem Dr. Beßler Eisleben von den
vom Reichsgeſundheitsrat-Berlin gegebenen Grundſätzen
für die Ordnung des Rettungs- und Krankenbeförderungs-
weſens ſprach. Die Sanitätskolonnen verwahren ſich ent
ſchieden, gegen eine beamtete Aufſicht ihrer Arbeit durch
die Kreisärzte, die bisher der Sanitätskolonnenarbeit noch
ganz fernſtehen. Jn der ganzen Provinz ſtehen nach dem
Jahresbericht nux 2 Kreisärzte in engerer Fühlung mit
den Sanitätskolonnen. Man will an zuſtändiger Stelle
bitten, daß die in Ausſicht ſtehende Kreisarztaufſicht ver
hütet werde. Jn einem Vortrag ſprach Dr. Wieſen
thal Magdeburg über Tuberkuloſefürſorge. Jn Preu
ßen ſterben jährlich noch 68 000 Perſonen an dieſer ver
heerenden Krankheit. Der Referent trat ein für Volks
heilſtätten und für rege Aufklärung über die Wohnungs-
frage. Jn einem 5. Vortrag beſchrieb Kolonnenführer
Müller Stendal die Vorzüge der „Einheitstrage“
Als nächſter Verſammlungsort wurde Schönebeck be
ſtimmt. Nach Schluß der Sitzung brachten die Kolonnen
ſodann dem Oberpräſidenken einen Fackelzug. Der Sonn
tag brachte eine ſchwierige Gebirgsgeländeübung mit nach
folgender Kritik und Parade.

Merseburg und Amgegencdh.
I. Juli.

Juli. Nun hebt die zweite Hälfte des Jahres
an. Der Heumonat, der Jult, leitet ſte ein. Das heißt,
von wegen der Heuernte haben die Landleute ſchon im
Junt ihre Arbeit und ihre Sorge gehabt aber es iſt nun
einmal der alte Name des Juli Monats mit dieſer Hu
ſache verknüpft, und ſte zieht ſich ja manchmal tatſächlich
weit in dieſen Monat hinein. Man rüſtet nun allgemach
zur großen Ernte, alſo vornehmlich zum Roggen,
Weizen und Haferſchnitt. Die Witterung macht viel
aus. Anhaltend heiße Julitage können die Ernte in
einer ſo zwingenden Weiſe beſchleunigen, daß die Land
wirte kaum zur Beſtnnung kommen und daß ſie eine
Rieſenlaſt von täglicher Arbeit zu bewältigen haben.
Andererſeits iſt fortwährender Regen in dieſer Reifezett
auch nicht beliebt. Er bringt in die Erntearbeit Ver
zögerungen, die unter Unſtänden ſehr koſtſpielig ſind.
Gut Wetter! Das wollen auch die vielen großen und
kleinen, erholungsbedü ftigen Menſchen, die ſich auf ihre
Sommerferien freuen und die irgendwo an einem hübſchen
Fleckchen Erde ein paar angenehme Wochen verleben
möchten. Und insbeſondere alle die im eigentlichen Sinne
Wanderluſtigen, die alſo zu Fuß über Berg und Tal
dahin ſteigen wollen, ſte wünſchen einen heiteren Himmel
und wenigſtens keine Dauer Landregen. Wenn es auf
den Hochſommer zugeht, pflegt ſich auch die vielgeſchäftige

Vulinspfaſtpftaſter nag
Vortrag hielt der Kolonne

deren Räume abſolut unzureichend waren.

Abelſtände nach Möglichkeit zu beſeitigen. Der

Dame Politik ein Weilchen Ruhe zu gönnen, und wir
wollen hoffen, daß ſie nicht durch ſcharfe Plötzlichkeiten
aufgeſcheucht werde. Es hat ja im Juli auch ſchon ſehr
wichtige politiſche Ereigniſſe gegeben. Anno 1870 war
da die Benedetti Geſchichte in Ems, und es folgte der
deutſch franzöſtſche Krieg. Julitage ſahen den Frieden
von Tilſit, die Erſtürmung der Pariſer Baſtille, die Er
oberung Jeruſalems durch die Kreuzfahrer und die See
ſchlacht bei Liſſa. Auch manche berühmte Perſönlichkeils
namen knüpfen ſich an unſeren Monat. Es ſei daran
erinnert, daß am 14 Juli 1867 Bismarck der Kanzler
des norddeutſchen Bundes wurde, und daß er am 30. Jult
1898 im ſtillen Friedrichsruh für immer die treuen Augen
ſchloß. Endlich ſei nur noch zweier Lebender gedacht:
Am 8. Juli vollendet Graf Zeppelin ſein 75. Lebens jahr
und am 31. Jult wird ſich Roſegger als ein Siebzig
jähriger präſentieren.

Das Merſeburger Kinderfeſt iſt nun auch
vorüber. Wenn man auch nicht behaupten kann, daß es
Feſtwetter war, ſo muß man doch immer noch zufrieden
ſein. Der übliche Platzregen ſtellte ſich trotz den drohen
den ſchwarzen Wolkenmaſſen glücklicherweiſe nicht ein.
Nur kühl war es und ein lebhafter Wind wirkte wenig
angenehm, ſo daß, ein immerhin komiſches Bild im
Sommer, Kberzieher und Jacketts überall vertreten waren.
Einige Regenhuſchen konnten der Feſtesfreude auch nicht
den geringſten Abbruch tun. Viele Fremde waren wieder
eingetroffen, um das Kinderfeſt mit hieſigen Verwandten,
Freunden und Bekannten zu feiern. Jn den Straßen,
durch die ſich der Auszug bewegte, hatten ſich dichte
Menſchenmaſſen verſammelt, die mit rührendem Intereſſe
den Zug der feſtlich geſchmückten Knaben und Mädchen
an ſtch vorüberziehen ließen. Von tiefem Eindruck war
der Geſang des Lutherliedes „Ein feſte Burg“ auf dem
Marktplatze aus mehr als dreitauſend Kinderkehlen.
Unter dem Vorantritt der ſtädtiſchen Behörden, unter
denen wir auch den Landratsamtsverweſer Freiherrn von
Wilmows?t, Sup. Prof. Bithorn und die übrige
evangeliſche Geiſtlichkeit bemerkten, erfolgte dann der
Auszug nach dem Nulandteplatze, wo ſich bald ein ftöh
liches Leben und Treiben in den einzelnen Klaſſen ent
wickelte. Mit unermüdlichem Eifer ſorgten die Lehrer
und Lehrerinnen für die Unterhaltung ihrer Schutz
befohlenen durch Spiele, Reigen, Sternſchießen uſw. und
es erregte großes Jntereſſe, daß man vielfach auch Spiele
beobachten konnte, die bisher unbekannt waren. Der
Segen der Jugendbewegung machte ſich alſo auch hier
geltend. Leider reichten ſehr häufiz die verfügbaren
Spielplätze nicht aus, ja man konnte Klaſſen beobachten,

Man wird
tig

erfolgte gegen 8 Uhr durch das Sixtitor nach dem
Marktplatz, wo das Feſt mit einer kurzen Anſprache des
Herrn Sup. Prof. Bithorn, einem dreimaligen Hurra
auf Se. Maj. den Kaiſer, dem die Nationalhymne folgte
und dem Abſingen des Liedes „Nun danket alle Gott
ſein Ende erreichte. Jn den Abendſtunden war der Feſt
platz ziemlich belebt, doch ſetzte die Nachtkähle dem Feſt
getriebe ein vorzeiliges Ziel.

Jnnere Kolonifation. Unter Vermittelung
der Königlichen Generalkommiſſton Merſe
burg hat die Deutſche Geſellſchaft für innere Koloni
ſation in Berlin die Aufteilung der Rittergüter Harras
bei Sangerhauſen und Groß Ellingen bei Stendal, ſo
wie der gräflich Kleiſtſchen Rittergüter Polzen und
Colochau bei Herzberg an der Elſter im Renkenguts
verfahren übernommen Es ſoll eine große Zabl ge
legter Bauernhöfe wieder neu belebt und neue Stellen
dazu errichtet werden

Das vorgeſchicht liche Stein
kiſtengrab, das ſogen. Heidengrab, aus dem
hieſigen Schloßgarten iſt am Sonnabend abgebrochen
bezw. ſorgſam auseinander genommen worden. Das
Fortſchaffen der großen und ſchweren Sandſteinplatten
geſtaltete ſich ziemlich ſchwierig. Der Transport erfolgte
im Möbelwagen. Das Grab wird im neuen Provinzial
muſeum in Halle aufgeſtellt und Merſeburg bekommt,
anſcheinend weil es bei dieſer Streitfrage hübſch gefolgt
hat, einen Gipsabdruck. Die Tatſache muß leider feſt
geſtellt werden, daß unſere Stadt wieder um eine Sehens
würdigkeit ärmer gemorden iſt. Das Merſeburger
Heidengrab hat aufgehört zu exſſtieren.

Der Zeppeltnkreuzer „Sachſen“, der ſich
für Montag nachmittag angemeldet hatte, konnte wegen
des ſtürmiſchen Wetters Fahrten nicht unternehmen.
Die beabſichtigte Überfliegung von Merſeburg mußte
daher unterbleiben.

Theater. Heute, Dienstag, geht auf viel
ſeitigen Wunſch „Die Förſter-Chriſt l mit Frl.
Stefft Schüller in der Titelrolle nochmals in Szene, und
zwar als volkstümliche Vorſtellung zu kleinen
Preiſen, worauf beſonders aufmerkſam gemacht ſei.
„Ein Walzertraum“, Oskar Strauß größter
Operettenſchlager, wird am Mittwoch zum letz ken
Male aufgeführt. Frl. Schüller ſtngt wiederum die
Partie der Franzi. Als erſte Opern Aufführung
dieſer Saiſon iſt auf Donnerstag 8. Juli, die
komiſche Oper „Zar und Zimmermann von
Albert Lortzing angeſetzt dem berühmten Dichter und
Komponiſten des „Wildſchütz“ „Waffenſchmied“,
„Undine“ und vieler anderer Meiſterwerke. In Vor
bereitung befindet ſich Der Zigeunnerprimas,
eines der wertvollſten Erzeugniſſe der modernen
Operettenliteratur.



Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Nach dem Halbjahr Abſchluß der hieſigen ſtädtiſchenlege in der Zeit vom 1. Januar bis Ende

undie Einlagen in 13133 Poſten 1585486 M.
(1912 18084 1602421 M.)die Rückzablungen in 7613 Poſten 1544984 M.
(1912 in 82283 Poſten 1716637 M.)

ſo daß die Einlagen die Rück
zahlungen um 140502 M.überſteigen

Der Geſamteinlagenbeſtand betrug am 30. Juni 1913
15 043 592 M. gegen 14592 086 M. am 30. Juni I912, mit
hin mehr 451556 M. Heim Sparbüch ſen be
finden ſich 662 Stück im Umlauf. Davon ſind im
1. Halbjahr 1918 [34 Stück mit einem Jnhalt von
6911,88 M. entleert worden. Auf 801 Stück ausge
gebene Geſchenkſparbücher ſind im 1. Halbjahr
1913 3781,80 M. eingezahlt worden.

8 Benndorf, 29. Juni. Die Einweihung
unſerer neuen Schule fand am Sonnabend vor
mittag in feierlicher Weiſe ſtatt. Von den Ehrengäſten
waren erſchienen Landratsamtsverweſer Freiherr von
Wilmowski, Kreisſchulinſpektor Minck, Direktor
Möhring Körbisdorf, Maurermeiſter Guſtav Graul
jun., der Ortsgeiſtliche Paſtor Schöne, Vertreter der
Gewerkſchaft Chriſtoph Friedrich, der Schulvorſtand uſw.
Die Herren verſammelten ſich mit den Lehrern und
Schulkindern im alten Schulraume in Körbisdorf, wo
zwei Jahre lang der Unterricht erteilt worden war. Der
erſte Lehrer, Kantor Fritzſche, widmete der alten
Schulſtätte und dem Orte dankbare Abſchiedsworte
und mit dem Geſange „Unſern Ausgang ſegne Gott“
verließen Gäſte und Kinder die bisherige Schule. Jn
feierlichem Zuge wurde dann nach der neuen Schule
marſchiert. Jn Schulhofe nahmen die Gäſte und Kinder
Aufſtellung. Die Kinder leiteten die Feier mit einem
Geſange ein, worauf der Bauausführende, Maurermeiſter
Guſtav Graul jun. (Firma Gebr. Graul-Merſeburg)
in kernigen Worten den Schlüſſel dem Ortspaſtor
übergab, der ihn wieder mit herzlichen Wünſchen dem
erſten Lehrer übermittelte. Dieſer öffnete das Schulhaus
und die Teilnehmer zogen ein. Die Kinder ſangen
wieder und Paſtor Schöne weihte in herzerhebenden
Worten die Schule. Freiherr von Wilmowski dankte
ſodann für die Begrüßung, brachte der Gemeinde ſeine
Glückwünſche dar und feierte in beredten Worten unſern
Landesherrn. Ein Kaiſerhoch beſchloß ſeine Anſprache,
worauf die Gemeinde „Heil dir im Siegerkranz“ an
ſtimmte. Auch Kreisſchulinſpektor Minck übermittelte
ſeine Glückvünſche. Danach erfolgte durch die Gäſte eine
eingehende Beſichtigung der Schule. Wiederholt gaben
wo n großen a über die gediegene Bau
ausführung e und prakriſche Anordnung Ausdruck DieFirma De tdieſen Schulbau, der als Muſterſchule angeſprochen
werden kann, ihre bewährte Leiſtungsfähigkeit von neuem
praktiſch bewieſen

8sWitzſchersdorf, 30. Juni. Jn der Freitagnacht
gegen s Uhr fruh wurde beizr Gaſtwirt Wenzel hier
ein gebrochen. Der Dieb iſt von der Straße aus
durchs Fenſter eingedrungen. Mittelſt eines Stemm-
eiſens hat er einen Schrank geöffnet und offenbar nach
Geld durchſucht. Glücklicherweiſe war er auf falſcher

ährte. Um ſich aber einigermaßen ſchadlos zu halten,
at er eine große Flaſche Kräuterlikör, mehrere Pakete

Zigarren und etwa 7—8 Mk. Wechſelgeld mitgehen
heißen. Vom Täter fehlt vorläufig jede Spur.

Mücheln und Amgebung-
I. Juli.

Bonn der Unſer 90. Juni her werdenheuer unſere Gemüſeanpflanzungen von Ungeziefer
heimgeſucht. Wie die Obſtbäume unter der Spannraupe,
ſo leiden die Kohl-, Kohlrabi- und Krautpflanzen unter
den Erdflöhen. Ganze Lagen mit Kohl und Kraut-
pflanzen beſäter Miſtbeete, ganze Felder, die mit Gemüſe
bepflanzt ſind, fallen dieſen Schädlingen zum Opfer ſo
daß ſelbſt größere Gemüſezüchter ihren Bedarf anderweitig
decken müſſen. Fachleute ſehen den Grund für das maſſen
hafte Auftreten dieſes Jnſektes in der kalten und wechſeln
den Witterung. Bei den Hartobſtverpachtungen
werden in dieſem Jahre ſehr hohe Preiſe gezahlt. Seit
einigen Tagen bereiſen Vertreter der größeren Konſerven
fabriken das Unſtruttal, um mit den Pächtern Abſchlüſſe
in Apfeln, Birnen und Pflaumen zu machen.

Se Frehburg, 30. Juni. Am 25. Juni waren 25
Jahre verfloſſen, ſeit dem Kaufmann Bruno Sache das
Amt eines Magiſtratsaſſeſors bekleidet. Magiſtrat
und Stadtverordnete brachten dem Jubilar die herzlichſten
Glückwünſche dar und überreichten dem um die Stadt ver
dienten. Mane ein prachtvolles Blumenarrangement.
Jn unſerer Gegend werden jeßt folgende Viehpreiſe
gegahlt: Für Ochſen und Bullen J. Qualität 45-48,I. 40 48, für Rinder 10- 42, 38- 40, für Stiere 40-46,
40 42, für Kälber 50 52, für Lämmer 45- 48, 42-48,
für Schöpſe 33 35, für Schweine 48 50 Mark für den
Zentner lebendes Gewicht.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Juli 1813. Während der Waffenruhe, die den

ganzen Monat Juli hindurch bis Mitte Auguſt anhielt,
waren alle am Kriege beteiligten Mächte in ſieberhafter
Tätigkeit, ihre Streitkräfte auf den denkbar höchſten Grad
der Entwicklung zu bringen; ein Beweis dafür, daß nie
mand ernſthaft an den Frieden dachte. Vorbildlich für die
Rüſtungen war Preußen, Mit erſtaunlicher Raſch
heit wurden die durch den Frühjfahrsfeldzug geſchwächten
Truppenteile wieder auf ihre etgtsmäßige Stärke gebracht,
die abgegangenen Pferde beſchafft und die unbrauchbar ge
wordenen Geſchütze erſeßt. Die Vermehrung der Jnfan-

texie um 50 Bataillone ergab einen Zuwachs von 40 000
Mann, während die Kavallerie um 13 Eskadrons ergänzt
wurde und zur Artillerie 44 neue Kompagnien hinzutraten;
dw ebenſo Pioniere wurden hierdurch geradezu ver

oppelt.

Cletterwarte-
V. W. am 2. Juli; Vielfach heiter, trocken, wärmer.

3. Juli Zunehmend bewölkt, ziemlich warm, Gewitter
neigung, ſtellenweiſe Regen.

Gerichtsver handlungen
Eiſenagch, 28. Juni. Das hieſige Schwurgericht

ſprach geſtern den 85 Jahre alten Fabrikanten Kurt Beckaus Shrdruf der am 6. November 1912 ſein zwelzähriges

Söhnchen durch einen Revolverſchuß getötet hatte, von
der Anklage des Totſchlages frei. Während der Jenenſer
Pſychiater Geh. Medizinalrat De. Binswanger die freie
Willensbeſtimmung der Tat nicht für ausgeſchloſſen
hielt, ſtellte ſich der Privatdozent Dr. Klien Leipzig
auf den entgegengeſetzten Standpunkt. Unter ſolchen
Verhältniſſen ſtellte der Staatsanwalt die Entſcheidung
den Geſchworenen anheim, die ſämtliche Schuldfragen
verneinten.

Das Geheimnis eines Ofens. Aus Kott
bus meldet der Drabht: Nach dreitägiger Verhandlung
verurteilte das hieſige Schwurgericht die Witwe Minna
Köckeritz aus Drebkau, welche beſchuldigt iſt, im
Februar 1913 den Arbeiter Karl Fröhlich getötet
und den Leichnam beſeitigt zu haben, zum Tode
t zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte.

Vermischtes.
*(Uber einen Mädchenmord) wird aus Wien

berichtet. Sonntag früh wurde in einem Hotel der
inneren Stadt die unter ſittenpolizeilicher Kontrolle
ſtehende Marie Schmidt erwürgt aufgefunden. Bei
der Unterſuchung der Leiche wurde das Fehlen einer
koſtbaren Broſche konſtattert. Die Polizei ſetzte eine
Belohnung für die Entdeckung des Mörders aus.

(GBrandkataſtrophen.) Der Bahnhof von
Leuchars in Schottland iſt Montag früh verbrannt.
Jn der Nähe ſind Flugſchriften von Suffragetten
aufgefunden worden. Ein Telegramm aus Glasgow
meldet, daß das Schloß Bollkinram bei Balfrom
niedergebrannt iſt. Es wird Brandſtiftung
vermutet Das Mer bute Schloß hat einen Wert

ark.

beraubt aufgefunden
Tagen vermißt; er war Mitte der Woche mit ſeinem
Geſellen Richard Hoffmann nach Bunzlau gefahren, um
dort Vieh abzunehmen, das Hoffmann angeblich für
ſeinen Meiſter geſichert hatte. Die Angaben Hoffmanns
trafen aber nicht zu; er kehrte allein nach Görlitz zurück
und wollte von dem Aufenthaltsort Rothes nichts
wiſſen. Verſchiedene Verdachtsmomente trieben Hoff
mann am Sonnabend fort. Er erſchoß ſich ebenfalls
in der Nähe von Cottbus. Auf einem Zettel gab er als
Grund des Selbſtmordes an, er fürchte, der Stagatsan
walt werde ſich mit ihm beſchäftigen und das ſei ihm
un angenehm. Rothe hatte etwa 3000 Mark bei ſich, die
Hoffmann geraubt hatte.
weil Jeſtzelte zuſammen geſtürzt.) Bei

eikem Gauturnfeſt, das am Sonntag in Grenzhauſen
(Weſterwald) abgehalten worden iſt, ſind infolge eines Un
wetters zwei Feſtzelte, in denen 2000 Perſonen waren,
zuſammengeſtürzt. 30 Perſonen wurden mee her oder
inder ſchwer verles k.

(Verhängnis volle Exploſion einerGranate.) Jm Dorfe Gorbio bei Mentone (Frank
reich) ſpielten fünf Kinder mik einer auf dem Schießplatze
beim Fort Mont Agel gefundenen Grangkte. Die Gra
nate er plhodierte. ZweiKinder wurden leben s-
gefährlich und drei her verlest. Sie wur-
den ins Spikal gebracht.

Mehr als 75000 Deſerteure jährlich in
Fran kreich.) Jn einem Artikel der „Revue des Deur
Mondes“, betitelt „Die Hehe gegen das „Vaterland“, wird
dargelegt, daß die Ziffer der geſtellungspflichti-
gen Deſerteure, die im Jahre 1909 63 370 betragen
habe, im Jahre 1911 auf 76 728 geſtiegen ſei. Dieſe Zu
nahme hänge ſicherlich mit dem Einfluß zuſammen, den
die Anarchiſten in den Arbeitervereinigungen
gewonnen hätten. Uberdies ſei feſtgeſtellt worden, daß die
anarchiſtiſch geſinnten Syndikaliſten während der franzö

ſiſch-deutſchen Kriſe im Jahre 1911 es zuwege gebracht
hätten, in den Regimentern gerade in jene Poſten ſich ein
zuſchleichen, die zur Sabotage der Mobiliſierung am ge
eignetſten erſchienen.

(Großfeuer in der Wöllersdorfer Mu-
nitionsfabrit) Jm Munitionsdepot 5 der Wöllers-
dorfer Munitionsfabrik brach, wie aus Wien gemeldet
wird, Montag nachmittag ein Brand aus, der bei dem
ſtarken Wind für die Umgegend ſehr gefährlich war. Die
in dem Objekt aufgeſtapelten Artilleriegeſchoſſe e x plo-
dierten unter gewaltigem Getöſe. Die Gegend war in
dichten Rauch gehüllt. Militärkommandos und die
Feuerwehren aus Wiener Neuſtadt und den umliegenden
Ortſchaften rückten aus, und bemühten ſich um die Exrhal
tung der umliegenden Munitionsdepots. Durch umher
fliegende Holzteile wurden mehrere Perſonen ver
le t. Am ſpäten Abend, wo Regen einſetzte, war das De
pet niedergebraunt. Die Gefahr für die Umgebung ſcheint
beſeitigt. Die Urſache des Brandes iſt nicht aufgeklärt.

rohe iel in Portugal) Liſabon30. Juni. Jn den letzten 24 Stunden haben wegen der
großen Hitze 18 Brände ſtattgefunden, beſonders in den
Hafenſpeichern. Der Schaden beträgt mehrere Millionen.
Das Waſſer beginnt zu mangeln. Große Menſchenmengen
belagern die öffentlichen Brunnen.

Neueste Nachrichten.
Der Ernſt der Valkanlage.

Belgrad, 1. Juli. Die bulgariſche Verbal
note wurde von der ſerbiſchen Regierung dahin
beantwortet, daß die Behauptung der bulgariſchen
Regierung, ſerbiſche und griechiſche Truppen hätten bei
Elevtherg und Zlatowo bulgariſche Truppen angegriffen
unwahr ſei, weil ünwiderlegliche Beweiſe vorhanden ſeien,
daß die bulgariſchen Truppen geſtern nacht in Aktion ge
treten ſeien und das Feuer eröffnet hätten. Die ſerbiſchen
und griechiſchen Truppen hätten unmöglich die Feindſekig
keiten eröffnet. augenſcheinlich hätten die bulgariſchen
Truppen den Angriff von früher her vorbereitet.

Salon iki, I. Juli. Die Griechen haben die hier
befindlichen bulgariſchen Truppen in ihren Quar
tieren um zingelt und entwaffnet. Die Bevölke
rung iſt ſehr beunruhigt.

Sofia, 1. Juli. Den bulgariſchen Truppen
iſt geſtern ſtrenger Befehl erteilt worden, die Ope
rationen einzuſtellen und nur, wenn ſie von ſer
biſchen oder griechiſchen Truppen angegriffen würden,
mit den entſprechenden Maßnahmen zu beginnen.

Sofia, 1. Juli. Die Regierung hat die Ver
treter Bulgariens in Belgrad und in Athen beauftragt
gegen die neuerlichen ſerbiſchen und griechiſchen
Zwiſchenfälle und gegen die Zuſammenziehung ſer
biſcher und griechiſcher Truppen zu proteſtieren.

S

Berlin, J. Juli. Reichstagsabgeordneter
Graf von Kanit iſt geſtern in Berlin, 72 Jahre alt,
geſtorben. Sein Reichstagswahlkreis Ragnit-Pill
kallen gehört ſeit 1878 zum feſten konſervativen Beſitz
ſtande. Bei der letzten Haunptwahl im Jahre 1912 erhielt
Graf Kanitz von 19220 abgegebenen Stimmen 10032,
während ſeine Gegner ein Nationalliberaler 6216 und ein

Soßtaldentokraat 2964 Stimmen bekamen
Brand im Stambul

Konſtantinopel, Juli. Ein gro ßer Brand in
Stambul, welcher eetwa fünf Stunden dauerte gab geſtern
wieder Anlaß zu den wildeſten Gerüchten. Es hieß, daß
es ein Racheakt für die letzten Hinrichtungen ſei. Der
Generaldirektor des Sicherheitsdienſtes verſicherte jedoch
daß, wenn bei dieſem Braunde das Haus des Miniſters
Talagat Bei abbrannte, ſo ſei der Brand weder in dieſem
Hauſe noch von verbrecheriſcher Hand entſtanden ſondern
drei Häuſer davon ab, und zwar infolge einer Exploſion
des Waſchkeſſels. Jm ganzen brannten etwa 40
Häuſer ab.

Zu viel Regen
Budapeſt, 1. Juli. Ein ſeit 13 Tagen nieder

ſtrömender Regen überflutet die Ackerfelder. Die
Flüſſe bedrohen die Ortſchaften. Jn Reſicza wurde
durch die niederſtrömenden Waſſermaſſen die Domäne
Oſtung an der Staatsbahn und der Ort Franzensfeld
gefahrdet, der untere Stadtteil ſteht bereits unter
Waſſer. Jn Bugos ſind mehrere Ortſchaften zum Teil
unter Waſſer. Jn Oermenyes erfolgte eine Erdſenkung,
ein Haus iſt eingeſtürzt und eine aus vier Per
ſonen beſtehende Familie wurde getötet.

9

Hamburg, I. Juli. Der Flieger Brinde
fwnc iſt heute morgen 7 Uhr 54 Min, hier eingetroffen
und auf dem Flugplatze Fuhlsbüttel glatt gelandet.

Reklameteil.
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]wWangorerteigerung.

IJm Wege der Zwangsvoll-
ren ſoll das in Keuſchverg

romenade Nr. 8 belegene, im
rundbuche von Keuſchberg

Band Il Blatt 866 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des
Pripatmanns Karl EduardKugeler
zit LeipzigSchleußig eingetragene
Grundſtück bebauter Hofraum
mit Garten, Kartenblatt 1, Par
zelle 893 894778 11 a 54 qm mit
einem jährlichen Nutzungswerte
von 1690 Mark Grundſteuer
mutterrolle Art. 225, Gebäude-
ſteuerrolle Nr. 301, am
9. September 1913

nachm. 1 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht in
Keuſchberg im Gaſthofe zu den
Gradierwerken verſteigert werden.

Merſeburg, den 28 Junt 1918
Königliches Amtsgericht.

Obſt- Verpachtung
Die Obſtnutzung der Gemeinde
ſſen ſoll

Gonnabend den 5. Juli 1915
ugnchmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe meiſtbietend ver
pachtet werden.

Röſſen, den 1. Juli 1913.
Der Gemeindevorſteher

Kleine Wohnung, Stube, Kam.

beziehen. Näh. Unt Altenburg 29
Helle, freundl. Wohnung von

4 Zimmern, Küche u. Zubehör zum
1. Okt. zu beziehen Weinberg 7.

Ein Logis iſt zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen

Neumarkt 17.
Verſetzungshalber Etage

Clobigkauer Str. 8 zu vermieten u.
Okt. zu beziehen. Preis 650 Mk
Sine Wohnung von Stube,Kammer, Küche nebſt Jbebör iſt

zum 1. Oktober zu beziehen
Leung Nr. 9

Herrſchaftliche Wohnung
Chrißianenſtr. 130:

Etage (5 2c) u. Manſarde
3 3. 20.) ſind zum 1. Oktober zu
ſammen od, getrennt zu beziehen.
Näheres Chriſtianenſtraße 18.

Freundliche Wo nung,
Stuben, Kanimer, Küche, Bade
ſtube mit Jnnenkloſett u. elektr.
Licht ſofort zu vermieten und

Oktober zu beziehen
Karlſtraße 36

Schön renovierte 8 Zimmer
Wohnung zu vermieten. äheres

Chriſtianenſtraße 5, part. I.

Eine I. I. P. Etage
ſofort zu vermieten und zu be
ziehen Weiße Mauer 14

Zu erfragen Nr. 10, im Laden

III
des Rittergutes Wengelsdorf ſoll

Sonnabend den 5. Juli
achm 8 Aßr

in Hoppes Gaſthof öffentlich meiſt
biekead verkauft werden

Sie Outsverwaltung.

Parkſtraße J
iſt die Etage am 1. Oktober zu
vermieten Schulze Lehrer.

2. Etage
Bahnhofſtr. 4 iſt zu vermieten
und er 1. 10. er. zu beziehen
Nähere Auskunft daſelbſt 1. Etage

Okelpochtung.
De Obſtnutzung der Gemeinde

Meuſchan ſoll
Sonnabend den 5, Juli d J.

wachmittags 4 Aßr
im Schmidtſchen Haſthauſe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen werden ig
Termin bekannt gemacht.

Meuſchau, den I. Juli 1918.
Der Gemeindevorſteher.

e nung
der Gemeinde Blöſien ſoll

Sonnabend den 5 Juli
nachmillags 6 Ahe

im Gaſthof daſelbſt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden

Der Gemeindevorſtand.

Aſt- Verpachtung.
Die diesjährige der Gemeinde

Trebnitz gehörige Obſtknutzung ſoll
Dienstag den Juli d. 9,

nachm. 3 Uhr
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen Bar zahlung
verpachtet werden

Der Gemeindevorſtand

Mherpachtung.
Der e ergege reichliche Ar

hang von zirka
700 Apfel- u. Pflaumenbäumen

der Gemeinde Tagewerben ſoll
meiſtbietend verpachtet werden
Angebote mit der Aufſchrift
Aepfel und Pflaumen-Verpach-
tung ſind beim unterzeichneten
Gemeindevorſteher abzugeben

je Oeffnung der Angebote er
folgt im öffentlichen Termine

am Mittwoch den 9. Fuli er.
abends 6 Uhr

im Wernerſchen Gaſthofe hier
ſelbſt. Bedingungen liegen beim
Gemeindevorſteher aus

Zagewerben, den 28. Juni 1913.
Der Geweindevorfteher.

Freundliche Wohnung, St. K.
und Küche nebſt Zubehöcr, im
Preiſe von Mk. 160 per 1. Okt. zu
vermieten Carl Stürzebecher.

Wohnung ſoſort oder ſpäter
zu beſtehen. P eis 56 TlIr

Breite Str. 14, 1 Tr.
Verſetzungshalher

T Ftage, Chriſtianenſtraße 17,
beſtehend aus 8 Räumen nebſt

üche. kompl. Badeſtube, reicht.
Zubehör und Gartenanteil per
I. Oktor. zu beziehen.

zum 1. Oktober frei.

it. Küche, zu vermieten ut. I. Okt zu 48 Merſehurger FuderGeſelſſchaft.

Dienstag den 1. Juli 1918 abends 8/2 Uhr
Monats Verſammlung

im Bootshaus. Der Vorſtand.ASAStlKSt&t&etrſlſſCſCApAopApſouKpKoſcct o
Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis

Unter heutigem Datum habe altershalber mein
Geſchäft an meinen Schwiegerſobn, Herrn C giege, ab
getreten und danke für das erwieſene Vertrauen meiner
werten Kundſchaft

Hochachtungsvoll
Fr. Peege und Frau.

Unter heutigem Datum habe ich das ſeit 17 Jahren
beſtehende

Material u. Kolonialwaren Geſchäft
meiner Schwiegereltern übernommen. Es wird mein
efriges Beſtreben ſein, wie bisher nur gute Waren zu
führen und die alte Kundſchaft ſuchen zu erhalten, wofür
ich und meine Frau um gütige Unterſtützung bitten.

Hochachtungsvoll
Carl Ziege und Frau

e e äää Sſag ttbillien Paſent teget be (Boderne Frauen ioetonen tn
Perſon paſſend, 1. Oktober be
ziehbar Breite Straße 24. Preisliſten umſonſt. 9. u F. Stein

bach, Mühlhauſen 178 i. Th.Wohnung, an gar 7 eThuringt
Küche, Zubehör,

zu vermieten

kinhruch- Mehctahl Vervicherung

Otto Steinbrück, Bündorf 11.
Anſt. Leute mit T Kind ſuchen

Jegen billige fegte Prämlen,

Vertreter: Carl Herfurth.

Wohnung zum 1. 10 im Preiſe
von 38--40 Taler. Off. u. K S
an die Exped. d. Bl.

alte Damen ſuchen z. I. 10. 13

Beſichtigunzwiſchen 10 1 und a be zimmer zu vermieten G
Näheres bei

Geſchiw Wegener, Seffnerſtr 8
Parterrewohnung,
Küche und Zubehör, zum 1. 16

Marienſtraße 3.

Etagen-Wohnung, 8 St., 8 K.
und K. nebſt Zubeh, verſetzungs
halber zu vermieten und 1. Ok
tober zu beziehen

Nulandtſtraße 10.

u beziehen

Kl. freundl. Wohnung, beſteh.
aus Stube und Kammer, ſofort
oder ſpäter nur an einzelne Perſon
u vermieten

Gotthardtſtr. 27, part, l.
greundl. Manſardenwohnung,

3 Stuben, 2 Kammern, Küche
Speiſekammer, Gaseinrichtung u
reichlich Zubehör, ver 1. Oktober
zu vermieten Karlſtraße 16

Hochparterre,
Zimmer, 2 große Schlafzimmer,

Bad, Küche, Speiſekammer, Jnnen
kloſett und reich Zubeh. zum
L 10 zu verm. Preis 380 Mk.
Auf Wunſch Gas. Näheres

Gutenbergſtr. 5, I.

Harkt 8
ſt die 2. Etage zu vermieten und

ſofort oder 1. Okt. er. zu beziehen
Wohnung Stuben, Kammer,

Küche, Bodenkammer, zum 1. Okt.
zu vermieten Maltkeſtr. 18.

Weiße Maner 30 um T. 10. T
verſetzungshalber 1. Etage, S heiz
bare Zimmer, Küche nebſt Zu

nene blaue

Loſe hier bei: Carl Brendel, Rich.

von Mk. 1,50 anLindenſtraße SS Otto BretschneiderAlle Kartoffeln e Eisenw. Hädl. KI. Ritterstr. 5.

Up to date, Jnduſtrie,

G

Seekpfetle Turschlesser
mit hydraul.

e und pneumgt.Kartoffeln

Male a S,

Telegramm
Arena

Reischel
kommt

Erökknungs-Vorstellung
Sonnuhenh d. 5. Jull 1913.

Meng Peaptenr“erenn.

Für Mittwoch den 23. Juli
d. 9. beabſichtigt der hieſige
Gewerbeverein zum Beſuche
der Internationalen Banſach-
gusſtellung in Leipzig einen
Sonderzug zu beantragen.

Preisermäßigung für den
Beſuch der Ausſtellung.

Der obige Verein hat unſeren
Bereins- Mitgliedern und deren
Angehörigen die Beteiligung geſtattet.

Bindende Erklärungen über
die Zahl der Teilnehmer wollender HberAlt Stube, 2K Küche im Nord. S tglied 8 insen e e e eu nd Hubehse, ver gließo n de d l 2 Vilbt In VeNeiven] G. alen See e

Korritdor, e I. Okt. 6 eneralkomm-Sekretä gner,er een r Ruhlge Wohnung n mieten e Wilhelmſtr. 8/:0, gefl abgeben,
Die Parterre- Wohnung Sott- ſucht. im Preiſe von 400 Mk ich J I S ehardtſtraße 9 iſt zu vermieren W. Atte abzug. Bahnhofſtr. pt. l le II III Donnerstag d. 3. Juli

und l. Oktober zu beziehen. Einfa wöhl immer Neue praktisohe Verſammlunge e l. e 5.8. Et. Schloß -cherungen r im Vereinslokal, an
ſetzung des Herrn Major Kirchner Beſſer möol. Wohn m 6chlaf- J der Geiſel

Der Vorſtand.

Restnuratton.
guh. Herm. Fuſt.

Empfehle meinen kräftig bürgerl.
Mittagstiſch, a 50 Pfg.
Slrandſchlöhchen.Slr

Jeden Mittwoch
S BPlinſen.e r i von15,00 an,verkauft ſowie Repara

turen allerFreygang, Gr. Ritterſtraße. Syſteme.

le T loße
gegen Einbruch ſowie ſämtliche
Schloſſerarbeiten.
Richard Gürtner, Schlosvermeſsten,

Unter- Altenburg 4.

Aiſſee „Preſſerei
und Hoch, wird jederzeit

auber angefertigt
ſern Bagr ſen., Markt
Alle Schloſſerarbeiten

und Reparaturen
(auch an Broſchen, Portemonnaies,
Damentaſchen u. dergl) werden
gut ausgeführt Seffnerſtr. 4.

Waſchgefäße
repariert billigſt und holt ab

Ziehung 15. und [6. Jul.

Jubilänmg
on

11 Lose für 10 M. eaus rerschiodenen Tausenden 25 Pfg. extra
200000 Lose 4869 Gewinne. Gesamt w. M.

Lud. Müller
in Berlin W. VTelegr. Adr. Gldekamüſſer. Nähmaschinen

Reparaturen führt ſachgemäßbehör, Gas, zu vermieten.

Gegr. 1889.

Stets die letzten

Selmar, Zig.

Dobkowitz, Mlersehurg,

Grösstes Mocdewaren u. Ausstattungshaus

vwIIigen Preisen, Pachkundige und aufmerksame Bedienung
Mugter m Answaklsen dungen franko zu Dienstenmnm

Paul Müller, Zig. l aus H. Vaar, Merſeburg, Markt 8.

Entenplan A. Telephe 58.

Neuheiten in grosser Auswahſ. Verkauf zu sehr

Zum

ſ. Wengler, Preußerſtr 10

Alten Desgauer.
Donerstag Schlachtefest

Dleters Restauratlon
Jnh. Herm. Juſt.

Jeden Mittwoch und Freitag
Schlachtefeſt.

DonnerstagW hagugſchl. Wurß
C. Tauch

DonnerstagS hausſchlacht. Burſt
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Bauschule

Paptede (Oldenbo)

Meister- und Polier-

ab

Kurse.
Vollstdg Ausbildung

in 5 Monaten
Austührl. Progr. freiArbeitsburſche

nicht unter 14 Jahren, ſofort ge
ſucht Stadermann, Helgrube 11.

Anſt. Laufburſche,
14—16 Jahre, ſofort geſucht

Weiß, Kl. Ritterſtr.
Für unſer Comptoir ſuchen wir

per 1. Oktober er. ev. auch ſchon
früher. einen

Lehrling
mit tüchtiger Schulbildung

F. Wirth K Sohn.
IAcktige Pzanheſtertn,

welche ſelbſtändig garnieren
kann, geſucht.

A. Koppmann, Burgſtr. 7, I.
Eingang Tieſer Keller.

Auf vier Mochen Verrelgt.

hl Med. O. Knefse,

h
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Zweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
X Wöchentlicher Sagtenſtandsbericht der

Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom 28. Juni. Das Wetter war in der Berichtswoche
verhältnismäßig kühl, da es im allgemeinen an Sonnen
ſchein fehlte. Aber trotz ſtarker Bewölkung ſind die
erſehnten durchdringenden Niederſchläge im nordöſt
lichen Deutſchland wieder größtenteils ausgeblieben
Zwiſchen Pregel und Weichſel, desgleichen längs der
pommerſchen Küſte und zwiſchen der unteren Oder und
mittleren Elbe ſind meiſt nur 2 bis 3 mm Regen ge
fallen. Deſto häufiger waren die Niederſchläge in Weſt
Süd und Mitteldeutſchland, wo ſie teilweiſe ſogar den
Charakter ſtarker Landregen hatten. Trotzdem die
Feuchtigkeit auch diesmal ſehr ungleich verteilt war
und die Nachteile der lang andauernden Trockenheit
beim Roggen und Hafer nicht mehr ganz ausgeglichen
werden können, hat ſich die Lage im Laufe der Berichts
woche immerhin etwas gebeſſert. Mit dem Stande der
Winterſaaten iſt man in Süd und Weſtdeutſchland
allgemein, in Mitteldeutſchland zum größeren Teile
ufrieden. Oſtlich der Elbe iſt der Stand nach wie vor
ehr ungleich, aber wirklich unbefriedigend liegen die
erhältniſſe nur in Weſtpreußen, ſowie in Teilen der

Provinz Brandenburg, während ſich die Klagen aus den
anderen Gebieten meiſt nur auf die leichteren Boden
arten erſtrecken. Der durch die Nachtfröſte um Mitte
Junt an der Roggenblüte angerichtete Schaden iſt größer
als zuerſt angenommen wurde, und häufig läßt der
Körneranſatz infolgedeſſen zu wünſchen übrig. Stellen
weiſe macht ſich auf leichten Boden Notreife bemerkbar.
Der Weizen iſt hier und da etwas kurz geblieben, hat
ſich aber im allgemeinen gut gehalten; die Feuchtigkeit
der letzten Woche hat ihm beim Schoſſen geholfen,
vielfach begann er bereits zu blühen. Von den Sommer
ſagten hat der Hafer durch Trockenheit am meiſten ge
litten und für die leichten Böden kamen die Nieder
ſchläge meiſt ſchon zu ſpät, um noch eine entſcheidende
Beſſerung herbeiführen zu können. Es handelt ſich
dabei in der Hauptſache um die nordöſtlichen Gebiete,
aber auch in Mitteldeutſchland fehlt es nicht an Be
ürchtungen, daß der Ertrag mehr oder weniger hinter
em Durchſchnitt zurückbleiben dürfte. Die Heuernte

wurde zuletzt häufig durch Regen unterbrochen. Der
Nachwuchs läßt vielfach zu wünſchen übrig. Die Hack
früchte haben ihren Stand verbeſſert, auch die durch

ter ſich, doch ſind imſten weitere Niederſchläge erwünſcht.

n rer e durch
Veteri-

um ihr Urteil abzugeben über den Wert einiger

ren zu dem Ergebnis, daß es bisher noch nicht ge
ungeniſt, den Erreger der Maul- und Klauen-
euche zu finden. Die Jmpfung mit den Siegelſchen
einkulturen hat keine Maul und Klauenſeuche erzeugt.

Dr Siegel ſetzt ſeine Forſchungen mit ſtagatlicher Unter
ſtützung fort. Weiterhin wurde ein Verfahren des Dr.
v. Nießen erprobt, der ebenfalls den Erreger der Maul
und Klauenſeuche gefunden zu haben glaubte. Neben
den Prüfungen durch das Katſerltche Geſundheitsamt
hat auch die preußiſche landwirtſchaſtliche Verwaltung
noch ein Verfähren des Roſtocker Bakteriologen
Grugel auf ſeine Anwendbarkeit zur Bekämpfung der
Muul- und Klauenſeuche erprobt. Ohne Erfolg.

NAuf der Handwerkerkonferenz, die am 30. d.
M. beginnt, wird der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt
des Jnnern Dr. Richter den Vorſitz führen. Als
Vertreter der Reichsregierung nehmen ferner teil
Miniſterialdirektor Dr. Caspar, die Geh. e
rungsräte Spielhagen und Jaup uud Aſſeſſor Dr.
Schwarzkopf, ſämtlich vom Reichsamt des
Vertreten ſind fernerhin Preußen, Bayern, Sachſen,
Württemberg. Baden, Heſſen und Elſatz Lothringen.
Der Deutſche Handwerks und Gewerbekammertag wird
vertreten ſein durch 9 Delegierte, u. a. durch die Ober
meiſter Plate- Hannover, Rahard- Berlin und Würz
München, der Zentralausſchuß der vereinigten Jnnungs
verbände Deutſchlands durch drei Vertreter

Merseburg und Amgegena.
I. Juli.

AUnrichtige Biergläſer. Den Gaſtwirten in
Wolkenſtein, Königreich Sachſen, offerierten die Vertreter
von zwei auswärtigen Glasfirmen neue Biergläſer mit
dem neuen Füllſtrich. Einige Wirte prüſten vorſichtiger
weiſe den Jnhalt der angebotenen neuen Gläſer mit Hilfe
eines eichamtlich abgeſtempelten Flüſſigkeitsmaßes nach.

nnern.

und die
Se e

Mittwoch den 2, Jnli

Sie machten dabei die Wahrnehmung, daß eine Anzahl der
neuen, auf o I geeichten Gläſer in Wirklichkeit
einen Jnhalt von o beſaßen. Bei einem jeden dieſer
unrichtig geeichten Gläſer hätte ihr Beſitzer alſo bei
einem Hektoliter demnach 12,5 Liter Bier unbewußterweiſe
und ohne Entſchädigung mehr verabfolgt. Die hieſigen
Wirte dürften ebenfalls gut tun, den Jnhalt ihrer neuen

Biergläſer ſorgfältig nachzuprüfen.
I

Vom HoraSingen im Merſeburger Dom.
Allſonnabendlich mittags und außerdem an jedem Kar

freitag nachmittag zu der Stunde, da der Vorhang im
Tempel zerriß, hörte man im Merſeburger Dom bis zum
Jahre 1874 altehrwürdige lateiniſche Klänge, wie einſt zu
den Zeiten, als noch der Biſchof von Merſeburg unſer
Landesherr war. Das waren die Hora-Sänger des Mer
ſeburger Domkapitels, beſtehend aus den Domherren, die in
eigener hoher Perſon nur einmal im Jahre am Karfreitag
vom Kreuzgang her in hochfeierlicher Prozeſſion im
violetten Drmherrnornat nach dem hohen Chor ziehend
Hora ſangen und den aus der Dom-Geiſtkichkeit und den
Lehrern vom Dom-Gymnaſium beſtehenden Vikaren und
Chorgliſten.

Mit bezug auf meine kürzlich publizierten Reminiszen
zen „Vom HoraSingen im Merſeburger Dom“ hat mir
ein freundlicher Merſeburger das Hora-Glöckchen gezeigt,
das jedesmal zu Beginn und zu Ende der Feierlichkeit ge
läutet ward. Du kannſt es auch ſehen, lieber Leſer. Gehe
die Domſtraße hinauf und blicke empor zu dem Giebel
zwiſchen den beiden Türmen, da ſchaut im oberſten Schall
loch unter dem den Giebel krönenden Kreuz das Horg
Glöcklein herab und wundert ſich, daß es ſeit 1874 nicht
mehr geläutet wird. Gewiß haſt auch du dort die hübſche
kleine Glocke ſchon geſehen, haſt nur nicht gewußt, daß es
das HoraGlöcklein iſt, das dort ſo freundlich mit ſtillem
Gruß von der Höhe herabſchaut.

Die allezeit zu Spitznamen gern neigenden Domſchüler
nannten die Horaglocke „das Armeſünderglöcklein“, ſo
hatten ſie von alten Zeiten her geſagt. Als nun aber ſeit
1874 das Horaglöcklein nicht mehr geläutet ward, begann
die jüngere Domſchüler- Generation mit jenem Namen eine
andere Bedeutung zu verknüpfen. Sie hatten erzählen
gehört, daß das „Armeſünderglöcklein“ nicht mehr geläutet
werde und bezogen dies auf die wirkliche Armeſünder-
glöcke. Das iſt ein hübſches Beiſpiel, wie leicht die Er
ſcheinungen von der Sage und ihrer Phantaſie, umwoben
in allerlei Geſtalt, Umdeutungen verfallen. Jch ſelbſt
entſinne mich noch genau darauf, mit welch' geheimnis
vollem Schauder wir lauſchten, als ein Mitſchüler er
zählte, daß die Armeſünderglocke nicht mehr geläutet werde.

Das HoraSingen hat auch einmal eine urdrollige
Geſchichte veranlaßt, die mir derſelbe freundliche Merſe
burger, der mir das Horaglöcklein zeigte, erzählt hat.
Kommen da ein paar gewiſſe Quidams von guswärts nach
Merſeburg, die vom Hora-Singen im Dom gehört hatten

Feierlichkeit m einmal kennen lernen wollten
gen alio hinaufS on den ſie wunderbar anmutendenſind ſie tief ergriffe v

lateiniſchen Klängen und immer mehr und mehr verſenken
ſie ſich ſtaunend in das Gehörte. Als ſie wieder draußen
ſind, ſchauen ſie einander verwundert an, und ein ihnen
bekannter, gerade ſeines Weges kommender und ihr
Staunen bemerkender Merſeburger fragt ſie, ob ſie auch
den HoraSang verſtanden hätten. Darauf erwidert der
eine mit ſonderbarem ſeltſamen Blick, er habe immer nur
verſtanden: „Du biſt meiner Mutter ein Brot ſchuldig!“

Daran erkennen wir aber ſogleich, daß die beiden Qui
dams Fremde geweſen ſind. Uns Merſeburger hätte ſo
etwas nicht paſſieren können, dazu ſind wir zu gute La

teiner. chwickert.
Vermischtes.

(Ein ſchwerer Automobilunfall, bei dem
vier Perſonen in hoher Lebensgefahr ſchwebten, hat ſich
am Freitag am Spätnachmittag zwiſchen Potsdam und
Wannſee, dicht bei dem ſogenannten Kilometerberg er
eignet. Dort vielleicht infolge unſicheren Steuerns
ſtürzte das Auto eines Herrn Lüttke um, und die Jn
ſaſſen des Wagens ſelbſt, zwei Damen und noch ein Herr,wurden in den Graben helwlendere Jn dem Augenblick,

als das Unheil geſchah, kam Direktor G. aus Friedenau
von Potsdam ber an der Unfallſtelle vorbei. Direktor
G., der mit ſeinem Chauffeur und dem Vertreter einer
Brandenburger Automobilfabrik auch in einem Auto
faß, überſah ſofort die Situation und kam den Verun
lückten zu Hilfe. Es ſtellte ſich beraus, daß Lüttke
chwer verletzt war; er war durch die Schutzſcheibe ge

ſchleudert worden und hatte ſich dadurch klaffende
zugezogen. Außerdem hatte er eine

Gehirnerſchütterung davongetragen. Die übrigen Jn
ſaſſen des Wagens ſcheinen mit kleineren Quetſchungen
und Kontuſionen davongekommen zu ſein. Man brachte
L. zunächſt zu einem Wannſeer Arzt und von dort im
Auto nach dem Oberlin-Krankenhaus in Nowawes-
Das Befinden des L gibt zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß

(Zugzu ſammenſtoß im Tunnel.) Aus
Valborbe wird gemeldet: Ein ſchwerer Unfall er
eignete ſich in dem im Bau befindlichen Tunnel durch
den Mont dor. Verſchiedene Perſonen wollten das
Innere des Tunnels auf Einladung eines Beamten be
ſichtigen, der jedoch nicht die Erlaubnis der Direktion
zu dieſer Expedition hatte. Als man nach der Beſichti
gung die Rückreiſe in den Wagen antrat, unterließ man
es die Ankunftsſtation von der Rückfahrt zu ver
ſtändigen. So kam es, daß man kurz vor dem Ende des
Tunnels mit einem anderen einfahrenden Zuge zu
ſammenſtieß. Durch den Anprall wurden die beiden
Lokomotiven vollſtändig zerſtört. Einer der beiden
Hei r wurde unter die Maſchine geſchleudert und
verbrannte Sechs von den Jnſaſſen haben lebens-
gefährliche Verletzungen davongetragen, während
die übrigen leichtere Verletzungen erlitten.

Einweihung der Berner AlpenbahnBern Lötſchberg Simplon.) Aus Bern wird
unterm 28. Juni telegraphiert: Die Teilnehmer an der
Lötſchbergfeier fuhren geſtern früh in zwei Sonderzügen

S und gehen hine t Bald 2 liegen. e

Betlage zum „Merſehnrger Correſpondent“.
1913.

nach Brig; es nahmen daran teil: der ſchweizeriſche
Bundesrat, die auswärtigen Gäſte und die Spitzen des
Lötſchbergunternehmens ſowie das diplomatiſche Korps,
die Preſſe uſw. An den größeren Zwiſchenſtationen
fanden feſtliche Empfänge ſtatt. Jn Spiez übernahmen
reich dekorierte elektriſche Lokomotiven die Züge. Die
Fahrt in die im Neuſchnee erglänzenden Berge
erregte allgemeine Bewunderung. Jn Kanderſteg wurde
am Grabe der Opfer des Tunnelunglücks von 1908 ein
großer Kran z niedergelegt. Um 11 Uhr fuhr der
Zug unter den Klängen der Muſik, Kanonendonner und
großer Teilnahme der Bevölkerung in den Bahnhof Brig
ein, wo er feierlich begrüßt wurde.
Eine Hausdame als Erbin zweier Ritteratte Der verſtorbene Rittergutsbeſitzer v Henkel

hat ſeine Rittergüter Kleefeld bei Brüel und Schlieven
bei GCrivitz in Mecklenburg ſeiner langjährigen Haus
dame vermacht. Beide Güter umfaſſen 1492 Hektar
und haben einen Wert von mehreren Millionen Mark.

Gergung der Leiche eines ertrunkenen
Studenten.) Nun iſt auch die Leiche des ſtud. jur.
Robert Frank aus Güſtrow geborgen worden, und
zwar bei Burg auf der Jnſel Fehmarn, während die
des ſtud. jur. Otto Strebel aus Hamburg bereits am
18. Juni unweit Warnemünde gefunden wurde. Beide
Freunde hatten von Roſtock aus am 7. Juni eine Boot
fahrt unternommen, wobei das Boot kenterte.

Eine Frauenſtimmrechtskundgebung
gegen Asquith.) Die Anhängerin des Frauen
ſtimmrechts Silvig Pankhurſt veranſtaltete Sonntag
nachmittag am Trafalgar Square in London eineKundgebung. Daraufzog ſie, begleitet von einer Menge
von 2000 Menſchen, unter der ſich zahlreiche Dockärbeiter
befanden, in der Richtung der Downingſtreet zum
Wohnhauſe Asquiths. Die Menge verſuchte, den
Gürtel der Polizeimannſchaften zu durchbrechen, wobei
es mehrfach zu Tumulten kam. Der Polizei gelan
es ſchließlich, die Manifeſtanten zurückzutreiben, wobe
fünf Perſonen verhaftet wurden.

Nach Unterſchlagung von 4500 M. flüchtig)
geworden iſt ſeit einigen Tagen der 838 Jahre alte
Kutſcher Auguſt Bielecke, der in der Klein-Schönbecker
Mühle bei e e in der Nähe Berlins anen war. Vielecke, der dort ſeit ungefähr vier
Monaten in Dienſt ſtand, erhielt Freitag von dem Be

ſitzer Fritz Bienecke den Auftrag, 4500 M. bei der Poſt
in KleinSchönebeck einzuzahlen. Auf den Weg nach
dort nahm er ſich ein Zweirad, Marke Brennabor, mit
Das Geld zahlte er jedoch nicht ein, ſondern fuhr, ſo
wie er war, davon. Wohin er ſich gewandt hat, we
man nicht.

Von glühenden Koksmaſſen getötetAuf Zeche Oſterfeld bei Oberhauſen öffnete ſich plötli
die Tür eines Koksofens. Die glühenden Koksmaſſen
ſtürzten heraus und ergoſſen ſich über eine Schar von
Arbeitern. Zwei Arbeiter ſind tot, zwei weitere nd
ſchwer verbrannt daß e hoffnungslos dar

Gaubanfall im Grunewald.) Ein dreiſter
räuberiſcher Uberfall wurde dieſer Tage im Grunewald
bei Berlin verübt. Jn der Nähe der Badeanſtalt am
Grunewaldſee wurden zwei Damen, die den Fußweg
nach der Krummen Lanke paſſierten, von einem fremden
Manne angefallen. Der Täter warf den Spaßier
gängerinnen eine Hand voll Sand in die Augen und
verſuchte dann, ihnen die Wertſochen zit entreißen. Bei
dem Verſuch, der einen der Uberfallenen die Taſchenuhr
zu rauben, zerriß die Kette, doch die Uhr blieb ſtecken
Die beiden Damen, die von dem Wegelagerer auch miß
handelt wurden, ſielen ſchließlich in Ohnmacht. Als
zur rechten Zeit ein Herr hinzukam, ergriff der Täter
e et eider gelang es nicht, den ſrechen Räuber
zu faſſen.

Getreicde- und Procluktenverkehbr
Berlin, 30, Juni.

Werzen lok. inl. 200,00--202,00 Mk.
Ro 8 gen lok. inl 164,00 Mk.
Hafe

166,60 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2400-28 75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,20-22,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 158,00 157,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 168,00-165,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagenleichte 145,00 148,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mähle 10,40
bis 10,90 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab le 10,40
bis 10,90 Mk.

T le netto ab Mühle exkl. Sack 10,65 bis11, I Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 80. Juni. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viebbofe zu Seiphie
Auft rieb 598 Rinder, und zwar 178 Ochſen
178 Bullen, 27 Kalben, 209 Kühe, 6 Freſſer, 821 Kälbe
601 Schafe, 2359 Schweine, zuſammen 8879 Tiere (P
für 560 kg in Markt Schlachtgewicht: Ochſen,
I94 II 88, III 81, IV75, V Bullen, Qual. I 87,
1188, V 80, Kalben und Kühe, Qual. 191, A87.
III80, IV78, V68, Freſſer (gering genährtes Hunger
Schweine, Qual. 1 70, I 70, III 69, IV 67, V 62; Le s
gewicht: Kälber, Qual. I I 67, I 50, v 10,
Schafe, Hual.t 149 46, I 40, V V Geſchäfts
gang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine mittel

Reklameteil.
Jaüsendfach bewährte

Nahrung bel:
Brerhdurchfall,

F Kindermehl. Djarrhöe,
-Krankenkost. Darmkatarrh et

v

ſein 157 d 18300 Mir do. mittel is o dis
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nach einer Bekanntmachung des
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kommen zur Vor
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zu iſt.ger Keitdeeelnabebungsne ren vorläufig beur-
gipten Rekruten.

Die zum e freiwihlgen Dienſt Berechtigten,
welche a) wegen häuslicher Ver
hältniſſe ihre Befreiung von der z
gktiven Dienſtpflicht beantragen,
b) von den Truppen bezw. Marine
t abgewjeſen worden ſind.

Die für dauernd unbrauch-bat erachteten Mannſchaften

5. Die für Landſturm I vorgeſchlagenen Mannſchaften

Die zur h s angeſetwn Milttaärpflicht igen.

7. Die für brauchbar erachtetenM itärpflichtigen,
8. Die nach der Rekruten-

muſterung aus anderen Bezirken

hier e e Mannſchaftenund die, welche ſich in dieſem
c noch nicht gee t

je Militärpflichtigen hieſiger
Stadt machen wir auf das Ober
erſatzgeſchäft mit dem Bemerken

er und reinem Hemd zur

aufmerkſam, daß die Militär
p u mit reingewaſchenem

Oſt Verpachtung.
Die Hartobſtnutzung an den Bäumen der Chauſſee Artern

Merſeburg Leipzg Station 49,0 48,7—47 bei Bündorſ ſoll
Freitag den Juli vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zu Bündorf öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Merſeburg, den 22. Juni 1913.

J. V. Krehayn, Straßenmeiſter.

5600 MarkHalleſche Straße 80
Wohnung, 4 Zimmer, Küche und
allem Zubeh elektr. Lichtanlage
und etwas Garten zu vermieten
und 1. 10. zu beziehen.

Wohnung, Ctage,
4 Zimmer, Küche u. Zubehör, Gas,

n u vermieten und 1. ſt er

Hypothek auszuleihen. Gefl. An
fragen an Carl Brendel
Gaſthof Hohenleing

wert zu d neezieben Annenſtr. 2. A. Kichter, Hohenkeinag
b. Klein-Erxoſtitz.

Erker- Wohnung Gebrauchtes Fahrrad u
ſt zu vermieten und ſofort oder
1. Oktober zu beziehen

Annenſtr. 2.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche, Preis 210 Mk., zu verm.,
beziebhbar 1. Oktober oder früher
Weißenfelſer Str. 40, part.

Wohnung, 2 Stub. Kammer,
Küche mit Waſſerleitg. u. ſämtl.
Zubehör, ſofort zu vermieten undOktober zu beziehen. Zu er
fragen Krautſtraße 6, 2 Tr

Wohnung, 5 Zimmer und Zu
behör, im ganzen oder geteilt zu
vermieten. Näheres

Kleine Ritterſtraße 14

billig zu verkaufen
Oscar Baar, Entenplan 9.

hen
billig zu verkauf. Dom 10, pt. I.

Gazefenster,
117 lang, 45 breit und 105 lang,
42 breit, im ganzen oder einzelnen
billig zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 37, I

Billig1 E. Ladentiſch mit Pult, 1 Fenſter
S tritt, 1 Staffelei, 1 Blumenſtänder

zu verkaufen Schmale Str. 6.

shebung zu erſcheinen haben,

Weſten die geſetzlichen Strafen

zur Anwendung gebracht werden,
ihre alsbaldige e

in ein e o

Der Magiſtrat.

Hbſtherpachtutg.
Die diesfährige Nuhung des

an den Komnmunaglan
nene vor dem Klauſentor,

der Gehölzſchule auf den

üher r Grundſtücken an der Kläranlage, auf
em Gerichtsrain, auf der Lauch

dter Str., auf der Obſtplantage
inter den Exerzierplatz, an der

Tiergartenmauer und im Gartendes ädtiſchen n ſoll
Sonnabend den 5. Juli 1913 10 Uhr
vormittags im Aus chuß Sitzungs
zimmer Rathaus 1 Treppe öffent
lich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Pachtluſtige
werden erſucht, ſich in dieſem
Termin pünklich einzufinden. Die
Bedingungen der Verpachtung
e im Termin bekannt ge
ma Merſeburg, den 28. Juni 1913.

Die Oekonomie Deputstion.
Veihenfeſer Straße 4

t die e 5 Zimm.üche, Bad u. Zubehör, gegsngo
halber zu vermieten und I. Okt

jährlich an ruhige Leute zu ver

I. n 2 nKüche Dk a

ine Kammer nd Küche, Jeue Rat ſolteln
paſſend für einzelne Dame, zu
vermieten und I. 10. zu bezie en

5 Ltr. 55 Pfg.,
empfiehlt Richard Kahl.
CinmacheKirſchen

empfiehlt
Rich. r Neumarkt 45.

le duſtune
n rinre ſchnell und detunge Auf

Rerſ ehurgerCorreſponden

Abt Annoncen Expedition
hehanmne „autwann

bohe Il

o Wohn nun

t mieten Breite Straße 19.
Eine kleine Wohnung an ein

zelne Leute ſofort oder I. Oktober
zu beziehen Weinberg 7.

Freundl. Wohnung an ruhige
-einzl. Leute zu vermieten. e

40 Tr Breite Straße 3.

b eStube, Kammer, Küche und

erer zu vermieten, 1. 10. zuziehen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
8 Stuben, 2 KaEine Ftage, nebſt Küche Preis

450 Mk. iſt zu vermieten und
I. Okt. zu beziehen Annenſtr. 29

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Burgſtr. 16, 1 Tr.

Möbliertes Zimmer,
auf Wunſch mit Mittegstiſch, zu
vermieten Delgrube 39, part.

Vom 1. Juli ab gtehen in
einer Auswahl

C

pferde
im Gasthof Drei Schwan

(Lauchetedter Str. 12) zum
Verkauf.

Ernst Jauek,
Merseburg-

Arte J

per ſofort oder ſpäter auf ſichere

Kreis Velitzſch) mit Saal preis

gebrauchte Nähmaſchine

Zimmer-Aquarinm m. Zier

Merssburg.

rer

n
Solide

Qualitäten.

Art Jänger
Adolf Schäfers Huchtolger

Sporiat- egeliatt
leiten l RaDcharn

NMCMMEIE
eiten ind beten.

Fernspr. 259,

D 2S

Entenplan 7.

ödianehtnhgugcc

ne
brosse

Auswahl.

SeeMeine Was habe ich

Große Ritter
ſtraße 31

verlegt.

Karl Winzer,
Häute- und Jellhandlung.

G e
e

Tivoli- Theater.
Heute, Anfang 8 Uhr.

Polkstümliche Forkelnrg zu
kleinen VreiſenGaſtſpiel Jrl. Stefſt Schüller.

DIe Förster-Chritl.
Mittwoch 8 Uhr. letzten Male.

Ein Oalzertraum.
Operette von O. Strauß.

„Franzi Steingruber“ r StefSchüller a. ſDonnerstag gen
Iur u. Umwerwenn.

Unſeren Mitgliedern und
werten Gäßen zur gefl Kenninis
nahme daß von Mittwoch den ſ.
S. Jult 12918 unſere

Schießabende
im Neuen Schützenhauſe

girchengeneinte des

Neumarktes.
Zuſammenkunftderkonſirmierten

Mädchen Mittwoch den 2. Juli
abends 8 Uhr im Adreasheim,
Amtshäuſer 10.
T

Palfahrer-Perein Augen

Löpitz.
Sonntag den 6. d. M.

Stiftungsfeſt
verbunden mit Korſofahrt,
Preisſchießen, Preiskegeln u.

S Ball.Es laden freundlichſt ein
Der Vorſtand.
Schmidt, Gaſtwirt.

Arbeiter
ſofort geſucht Georg Göpel.

Aeltere Mdhen dhet

Unabhängige Frauen

für Fabrikarbeit geſucht
Papierwarenfabrik

W. H. Blankenburg.
Aurdentliwes Renſtmädchen
ſofort geſucht Gotthardtſtr. 48, J.

Aufwärterin
Unter Altenburg 5.

Haubere fhil. Auſwartung
ſucht per ſofort

Thüringer Cchokoladenhaus,
Kleine Ritterſtraße 1.

Sparkaſſenbuch enOtto Schreiber
lautend, verloren. Geg. Belohn.

zu beziehen.

t bosonders

IPterdehandlung.

in allen Abteilungen Waren-Bsstände zum Verkauf
Auf alle nicht ermässigten Waren wird während der Dauer des Ausverkaufes

ein Ausnahme-Rahatt von 10
gewahrt (nit Ausnahme Garne) Jeder Einkauf ist gomit lohnend und bedeutet eine

W e

Tel. 286.

grosses Preſsormaes gert ind in chosom hre J

hat am 1. Juli begonnen.

ſtatlſinden Der Vorſtand.

Geschaftshaus

ersehure.

abzugeben Roſental 10.

S

SS

Autm rn J wo AnerhPedenne e wo Preiseh San




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 152.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 152 . Mittwoch den 2. Juli 1913. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 152 . Mittwoch den 2. Juli 1913. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







